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Keine Erörterung auswärtiger An¬
gelegenheiten im preußische»Landtag.

Der U-Soots -Zwischenfall.
L. Berlin , 16. Febr . (Eigene Meldung . Zens. Bln .)

Der Landtag hat dem 17-BootS-Zwvschensall eine Bei-
setzungs'feierüchkeit erster Klasse bereitet . Entsprechend
den Verhandlungen des Altestenausschusses hat Präsi¬
dent Graf Schwerin -Läwitz den h o chd i p l o m a t i -
scheu Spruch mitgeteUt, daß sich zwar der Landtag
nicht das Recht bestreiten läßt , über auswärtige Ange¬
legenheiten zu beraten , daß er aber inr gegenwärtigen
Augenblick freiwillig  auf die Ausübung dieses
Rechtes verzichten will . Doch damit kam man nur über
die formale Seite des Konfliktes zwischen Kanzler und
Ausschuß hinweg. Ganz unerörtert  blieb , warum
es dem Ausschuß so sehr darauf ankam, seinen Stand¬
punkt in der 17- Bootsfrage  gegenüber dem der
Reichsleitung bekanntzugeben. Nur die Erklärungen
des sozialdemokratischen Abgeordneten Hirsch-Berlin
enthielten eine Anspielung auf die wahre  Konflikts¬
ursache. Die kleine äußerste Linke hielt darauf , festzu¬
stellen, daß sie mit dem Beschluß des Ausschusses selbst
unzufrieden ist und auf entgegengesetztem
Standpunkte steht. . Nachdem die Mehrheit des .Hauses
— die bürgerliche  Linke enthielt sich aus Burg¬
friedensgründen jeder Meinungsäußerung — dem Vor¬
schlag des Präsidenten zugestinnnt hatte , nicht in öffent¬
licher Sitzung die auswärtigen Angelegenheiten zu er¬
örtern , schloß der Minister des Innern v. Loebell  in
etwas knapper Form den Zwischenfall durch die Bemer¬
kung, „daß die königliche Staatsregierung den gefaßten
Beschluß'begrütze und daß sie ihrerseits davon absohen wolle,
Meinungsverschiedenheiten über staatsrechtliche Fragen
in dieser,ernsten Zeit weiter zu erörtern "/ Diese Worte
sollten vielleicht eine Aöichwächungder vielbesprochenen
Veröffentlichung der „Nordd. Allg. Ztg ." sein, klangen
aber doch recht trocken und schulmeisterlich, Man hatte
den Eindruck, daß ein beträchtlicher Teil des Landtags
bei der Meinung verbleibt , daß sein Hinweis auf eine
starke Auslandspolitik und die Notwendigkeit des der-
schärften Seekrieges nicht überflüssig gewesen wäre.

*

Kb§eordnetenh aus
. Sitzungsbericht.

(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)
$ Berlin , 16. Februar.

Am Ministertisch: Frhr . v. Schorlemer , v. Loebell.
Präsident Gras Schwerin -Löwib eröffnet die Sitzung

mt 11,20 Uhr.
Die zweite Beratung de» Etats wird beim Kapital

„Staatsinrnlstsrium " fortgesetzt. — Die Besprechung über die
kriegswirtschaftlichen Fragen wird fortgesetzt.

Präsident Graf Schwerin-Lötvitz:
Nach einer unter den Parteiführern des Hauses erfolgten

Besprechung herrscht vollkommene Übereinstim¬
mung  darüber , daß das Abgeordnetenhaus  zweisel-
los and) zur Erörterung auswärtiger  Angelegenheiten
des Reiches berechtigt ist, wie dies auch in unserer Sitzung
vom 23. März 1914 ausdrücklich festgestellt wurde. Auch dürste
es gerade in der gegenwärtigen ernsten Zeit ein begreiflicher
und berechtigter Wunsch aller Parteien dieses Hauses sein,
ihren Anschauungen über die auswärtigen Angelegenheiten
Ausdruck zu geben, weshalb es für alle  Parteien ein großes
Opfer bedeuten würde, hieraus zu verzichten. Dennoch möchte
ich glauben , daß im gegenwärtigen Augenblick  eine
öffentliche Erörterung unserer auswärtigen Lage den Inter¬
essen des Landes nicht entspricht, sondern diese mö^ icher-
weise schädigen könnte, und unter diesen Umständen schlage ich
vor, zu beschließen: eine Erörterung aller aus¬
wärtigen Angelegenheiten,  insonderheit unserer
Krtegsztele , unserer Kriegsfiihrrmg und unserer Beziehungen
zu den kriegführenden und neutralen Staaten , von der dies-
jährigen Etatsbeoatung a u s z us chl ie ß e n.

Mg , Hirsch-Berlin (Soz .) : Wir können dem Vorschlag des
Presidenten nicht entsprechen. Auch wir stchcn mit den
übrigen Parteien auf denk Standpunkt , daß das Abgeord¬
netenhaus auch zur Erörterung der auswärtigen Angelegen¬
heiten des Reiches berechtigt ist. Andererseits aber betonen
wir , daß der Beschluß der Haushaltskommission eine Über¬
schreitung ihrer Kompetenz  ist . Einig sind wir mit
dem Präsidenten darüber , daß e§ ein begreiflicher Wunsch ist,
daß in der gegenwärtigen ernsten Zeit alle Parteien ihren
Anschauungen über die auswärtige Lage Ausdruck geben.
Wenn wir uns trotzdem gegen  den Präsidenten erklären , so
wollen Sic bedenken, daß die Fragen,  die jetzt aus der
Debatte ausgeschieden werden sollen, nicht von meinen
Freunden im StaarshaushaltsanHschutz angeschnitten worden
sind, sondern von anderer  Seite . Für uns ist die Tribüne
des Parlaments die einzige Möglichkeit, unserer entgegen¬
gesetzten Anschauung Ausdruck zu verleihen. Das Ab.
schneiden des Wortes  kommt einer Zensur  des
Hauses gleich, gegen die wir uns auf das allerentschiedenste
wende» «träfen. Wir haben k«we Pressefreiheit, keine Ver¬

sammlungsfreiheit . Schm, deshalb können wir ans eine solche
Debatte in der Öffentlichkeit nicht verzichten. Ohne auf die
Sache selbst einzugehen, erklären wir , daß wir gegen  den
Beschluß der Staatshaushaltskommission aus das entschiedenste
Verwahrung  einlegen . (Zustimmung bei den Soz .) Wir
haben nichts zu tun mit den Ansichten und Absichten, die dort
ausgesprochen worden sind, und wir halten es für unsere
Pflicht, die verantwortlichen Stellen  vor Unbe¬
sonnenheiten zu warnen . (Heiterkeit rechts.) Gleichzeitig er¬
klären wir , daß luir jetzt und in Zukunft jedem Versuch der
Unterbindung der Redefreiheit  im Parlament
mit allen Kräften entgegentreten werden.

Der Vorschlag des Präsidenten wird mit allen Stimmen
gegen die ber Sozialdemokraten und des Dänen Riffen an¬
genommen.

Oer Nrieg gegen England.
Den Engländern vergeht der Hochmut!

Zunehmende Besorgnis über die
angekündigle deutsche Verschärfung des

U-Bootskrieges.
Br . Haag , 16. Febr . (Eip . Dr -chtbericht. Zens.

Bln .) Von Tag zu Tag verschwindet  mehr und
mehr der hochmütige Ton , in dem die englische Presse
anfänglich die deutsche Denkschrift über die verschärfte
Behandlung bewaffneter Kauffahrteischiffe besprach,
wenn auch die größten Blätter diplomatisch  genug
sind, diese wachsende Besorgnis nicht unverblümt
auszusprcchen. Sehr deutlich wird die „Shipping
Gazette"  mit folgenden Ansführungcn : Wenn der
Untersccbootskrieg  nicht wäre, würden die
Frachtsätze  50 bis 57 Prozent niedriger  sein , als
jetzt. Der englischen, französischen, russischen, italieni¬
schen und belgischen Handelsflotte  würden rund
1 Million  Tonnen Lagerraum  mehr zur Ver¬
fügung stehen. England würde ferner im vergangenen
Jahre nicht Verluste gehabt haben, die an Schiffe» und
Ladungen in die Hunderte von Millionen  gehen.
Der anfänglich so verspottete  Nnterseeüootskrieg
hat langsam, aber sicher, seine Früchte für Deutschland
getragen , wenn auch wohl das Hauptziel,  die Aus¬
hungerung Englands , nicht erreicht werden konnte.
Jetzt steht eine Verschärfung des Untersccbootskricgs in
Aussicht. Man scheint die deutsche Ankündigung auf
leichte Schultern  zu nehmen. Aber auf die Worte
werden Taten  folgen . Für uns handelt cs sich darum,
ob und welche Maßnahmen wir dagegen ergreifen.
Diese Frage muß nach der politischen, militärischen und
technischen Seite studiert werden, und wir gehen wohl
in der Annahme nicht fehl, daß sic durch unsere Regie¬
rung bereits eifrig diskutiert wird. Hoffen wir , daß
die Regierung bald praktische und wirksame Taten zur
Ausführung bringt.
Washington für den deutschen Standpunkt;

Rotterdam , 16. Föbr. (Zens. Bln .) Die „Moruin,
Post" meldet aus Washington : Präsident Wilson  is
zuruckgckehrt. Es bestehen starke Anhaltspunkte , dai
die Regierung den deutschen Standpunkt  an
nehmen wird, in welchem Falle sie nicht allein die Aus
fahrt bewaffneter Handelsdampser aus amerikanischer
Häfen verbieten,  sonder » auch allen Amerikanern
die beabsichtigen, ans bewaffneten Handclsdampfern de:
kriegführenden Staaten zu reisen, die Pässe ver
weigern  wird.

England und Italien von Amerikas
Weigerung peinlich überrascht.

W. T.-B. London, 13. Febr . (Nichtamtlich.) Der Korre¬
spondent der „Times " meldet aus Washington, das Staats¬
departement sei nichtamtlich von England und Italien
benachrichtigt worden, daß die Weigerung , das Recht auf die
Bewaffnung von Handelsschiffen anzuerkennen , als ein
peinlich überraschender Akt  betrachtet werden
würde. Das Staatsdepartement habe noch keine Entscheidung
getroffen.
Die englische Blockadepolitik unter Kritik.

Gegen die verdächtigen Eisenerzsenduugen nach Rotterdam.
W. T.-B. Rotterdam , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Nleuive Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Montagnachmtttag fand in London unter Vorsitz von Lord
Devonport  eine Versammlung stati, die sich mit der
Blockadepolitik  der Regierung beschäftigte. Im Verlaufe
der Versammlung wurde die Regierung aufs heftigste
angegriffen,  und als Lord Devonport am Schluffe feiner
Ausführungen rief : „Nur eines ist nötig", ergänzte ihn
jemand aus der Mitte der Versammlung : „Nämlich, daß man
die Regierung sortjagt ." Lord Devonport wiederholte ferne
bereits mehrfach veröffentlichte Statistik über die Eisen¬
erz - Einfuhr  des Hafens von Rotterdam . Die Regierung
habe es bisher nicht für nötig erachtet, ihm aus seine Ent¬
hüllungen zu antworten , Grey habe erklärt , daß es der
Flotte kaum möglich sei, den Güterverkehr der skandinavischen
Länder nach Holland und umgekehrt zu verhindern . Auch sei
es zweifelhaft, ob die in Holland eingeführten Erze wirklich
nach Deutschland wsilerversandt worden feiere. Die Regierung

habe den englischen Gesandten im Haag aufgesordert , festzu¬
stellen, ob die Eisenerze in Holland selbst verarbeitet würden.
„Dian sieht affo", fuhr Lord Devonport fort , „daß es vor
Regierung nur darum zu tun ist, die Angelegenheit aus die
lange Bank zu schieben." — Eine von Gibson Bawles  vor¬
geschlagene Erklärung wurde von Shirley Benn  unter¬
stützt. Man müffe den Neuttalen ohne Umschweife erklären,
daß Großbritannien ihnen wohl erlaube , alle für ihren
eigenen Bedarf erforderlichen Gütermengen einzuführen,
nicht aber die Einfuhr von Waren , die für Deutschland be¬
stimmt feien. Alle für Deutschland bestimmten Güter werde
Großbritannien wie Bannware  behandeln.

Lord Devonport  schilderte dann in seinen werteren
Ausführungen die Fähigkeit der englischen Flotte.
Sie sei mit den deutschen Unterseebooten bisher gut fertig
geworden und würde auch fernerhin dazu imstande sein. In
dieser Hinsicht könne man der Flotte ruhig vertrauen . Die
englische Flotte beherrsche vollständig die See . Man müsse sich
aber fragen, ob England aus dieser Tatsache wirklich den
vollen Nutzen ziehe. Grcy habe kürzlich erklärt , daß die
Regierung bemüht sei, die guten Beziehungen zu den Neu¬
tralen  aufrechtzuerhalten . Das sei auch alles sehr gut und
schön, aber die Interessen des englischen Volkes dürften dabei
nüht ausgeopfert werden. Das Volk verlange in erster Linie
die Berücksichtigung des englischen Interesses . Die Blockade
müffe deshalb verschärft  werden ; die Flotte müsse unein¬
geschränkte Machtbefugnisse erhalten . Auch sei es an der Zeit,
daß die Regierung den Neutralen zu verstehen gebe, daß
England nicht allen: für sich, sondern auch für die Neutralen
kämpfe. Dem unerlaubten Handel Deutschlands durch Ver-
nttttlung neuttaler Länder müffe ein Ende gemacht werden.

„MorNing Post" und die „Daily Mail " erklären ihre
volle llbereiiffttmmun-g mit dem Verlauf der Versammlung
in der City. — Die „Times " schreibt: Wenn bei der gegen¬
wärtigen Politik nicht zu erreichen ist, daß die Grenzen
Deutschlands aügesperrt werden, so wird man dazu ü- ergehen
müssen, die ganze deutsche Küste  zu blockieren und die
Liste der Bannwaren zu verlängern , indem man z. B.
Magneteisen darauf setzt und die „Lehre von der fortgesttzten
Reise" aus Güter verdächtigen Ursprungs auSgehnt.

Aus der englischen Thronrede.
W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Die bei der Wiedereröffnung des Parlament ?- gehaltene
Thronrede  lautet : Meine Alliierten und mein Volk, die
in diesem Konflikt mit immer stärker werdenden Banden der
Sympathie und des Einverständniffes sich vereinigten , bl« ben
fest entschlossen, Genugtuung für die Opfer unprovozi orten
und nicht zu rechtfertigenden Verbrechens und wirksamere
Garantien für alle Nationen gegen einen Überfall seitens
einer Macht zu erhalten , die fälschlich diie Gewalt als ein Recht
der Zweckmäßigkeit und als Ehre betrachtet. Mit stolzem und
dankbaren: Vertrauen blicke ich auf den Mut und die Hart¬
näckigkeit der Hilfsmittel meiner Flotte ivnd Armee, von
denen wir bei einer würdigen Errichtung dieses Zieles rtf>°
hängen . Das Unterhaus wird für die Finanzierung der
Kriegführung zu forg-cn haben. Nur Maßregeln , die dazu
beitragen , unser gemeinsames Ziel zu erreichen, werden dem
Parlament vovgclegt werden.

Asquith über Kriegführung und Politik.
Eine Zusahbesteuerung in Aussicht gestellt.

W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich. Dvahtbevicht.)
Unterhaus . In der Adreßdebatte zur Thronrede  gab
Asauith einen kurzen Überblick über die militärische und
finanzielle  Lage . Er sagte, die Alliierten hätten bei
ihrer günstigen Tätigkeit an der Wesffront mehr als das
Ihrige sestgehalten. Der Minister berührte sodann die Er¬
folge der Engländer und Franzosen in Kamerun.  Mit
Bezug auf Mesopotaniien  sagte er, die Lage hätte sich
bedeutend gebessert.  Er Hoffe, daß sich die beiden
Srreitgruppen vereinigen würden, und daß alles , was nach
einer ernsten britischen Niederlage aussah , abgewandt werden
würde. Das Bemerkenswerteste der letzten drei Monate sei
gewesen, daß die Beziehungen und die Einheit in der Leitung
und Aufsicht unter den Alliierten in zunehmendem Maße
enger geworden wäre. Der Kriegsratder Alliierten
in Paris hätte vor kurzem die Kriegslage nach politischen und
strategischen Gesichtspunkten geprüft . Die Regierung hat eine
Schätzung der gesamten Hilfsguellen  des Landes ver¬
anstaltet , um sich darüber klar zu werden, inwieweit es fähig
ist, in den kommenden Monaten mit einem Maximum an
Leistungen zu der gemeinsamen Sache bcizutragen . Asqutth
spracb sodann lange Ze:t von den britischen Verant¬
wortlichkeiten  und wies auf die Rolle der F l a g g e hin,
welche auf einer fast unermeßlichen Flache eine stumme, aber
erfolgreiche Arbeit leiste. England hat, sagte er weiter , das
Zehnfache  der ursprünglichen Expeditionsstreitkräste auf
die gegenwärtigen Kriegsschauplätze gesandt, wobei nicht ein¬
gerechnet seien die in den Garnisonen im Mutterland oder
in den Dominions befindlichen Reserven und die in der
Ausbildung befindlichen Männer oder die von den Dominions
entsandten Strcitkräfie . Zum Schluß teilte Asquith mit , daß
der einzige Weg. die finanzielle Bürde zu tragen , in einer
ausgedehnten Zufatzbciteuerung und der Aufrecht¬
erhaltung der englischen Kredite  liege . McKenna
würde binnen kurzem neue Steuervorschläge  ein-
bringen . Die Belastung würde groß sein, aher nicht ĵcäger,
als man sie trugen könne. (Beifall .)
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Zur Versenkung des „Kommodore' .
Deutsche Richtigstellung ans englische Unterstellungen.

W.  T .-B. Berlin, 16. Febr. (Nichtamtlich.) Das englische
Prcssebureau gibt am 5. Februar den Bericht des Kapitäns des am
2. Dezember von einem deutschen Unterseeboot  versenkten
englischen TrnPpcntranLportLampserS„C om m o d or e" bekannt, in
dem dieser die Behauptung ausstellt, er habe beim Längsseitkommen
gesehen, daß aus dem Unterseeboot die deutsche und ö st er -
reichisch - nngarische  Kriegsslagge in Bercitschast gehalten
wurden, umjenachdem,  welcher Nationalität der Dampser angc-
höre, die eine oder andere zu setzen. Wie wir von zuständiger Seite
erfahren, handelt es sich um eine der üblichen englischenE r svrt:»
düngen,  die wie mehrere andere französische und englische Mel-
düngen Wahl dazu dienen soll, die Italiener  glauben zu machen,
daß deutsche  Unterseeboote italienische  Schisse versenkten.
Der Dampfer „Commodore" wurde am 2. Dezember kurz vor Tages¬
anbruch von einem deutschen  Unterseeboot gesichtet und verfolgt.
Ein Warnungsschuß— in der Morgendämmerungaus gut oOOO
Meter abgegeben— überraschte den Dampfer vollkommen. Er be¬
hielt zunächst den Kurs der Fahrt bei und konnte erst durch
weitere  Schüsse zum Stoppen gezwungen werden. Aus dem
ßs-Boot wurde v o r der Abgabe des Warnungsschusies die d eu t s che
Kriegsslagge  gesetzt; sie wurde erst nach Beendigung der
kriegerischen Handlung niedergeholt. Vielleicht übersah sie der
Kapitän beim Längsseitkommen zur Abgabe der Schissspaprere, da
nur wenig Wind  war und daher auf dem stillicgenden Boote die
Flagge nicht auswchte. Möglich ist es auch, daß er die zwei klar
zum" Hissen angesteckie Flaggen, nämlich das Signal a. und b (Der-
lassen Sie das Schiss so schnell wie möglich!), das in diesem Falle
aber nicht gebraucht wurde, als Kriegsflaggen ansah. Der Zustand
des Kapitäns, der ungewaschen und haibangezogen war und offenbar
frisch aus der Koje kommend, sich diesem unangenehmenEreignis
gegenübersah, läßt eine irrtümliche Schilderung  seinerseits
vielleicht erklärlich erscheinen. Die Verbreitung seiner Angaben alz
eine amtliche  Meldung aber ist eine leichtfertige Entstellung, wie
sic allerdings dem englischen Nachrichtenbureau in dem Verleum¬
dungsfeldzug gegen unsere II -Boote erfahrungsgemäßnicht schwer
fällt.
Der angebliche Untergang eines deutschen

Kriegsschiffes.
W.  T .-B. Berlin , 16. Febr . (Nichtamtlich.) In den letzten

Tagen wurden wiederholt in der fremden Presse nach Reuter
Nachrichten. über den Untergang eines protzen deutschen
Kriegsschiffes im Kattegat  verbreitet . Hierzu wird uns
von zuständiger Seite mitgeteikt, datz alle derartigen Nach¬
richten auf völlig freier Erfindung  beruhen.
Englands Sorge um die Luftverteidigung.

Marschall French bereitet ein neues Schutzsystem vor.
W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Wie die

„Daily Mail " mitteilt , hat sich die Regiernng gegen  die
Ernennung eines besonderen Ministers für Luftschiffahrt
entschieden. Die volle Verantwortung ffir die Luftverteidigung
wird in die Hände von Lord French  gelegt . Nach demselben
Matte wird Lord French die gesamte Artillerie für die Luft¬
verteidigung und die Berteildigunasflugzeulge, außer den
Wasserflugzeugen, die nach wie vor der Admiralität unter¬
stehen werden chefehliigen. In der Wbitehall wird ein großes
Zentraldepartement für die Luftverteidigung errichtet werden,
das durch besondere Delephonlinien mit den Küstenstationen
verbunden sein wird , so datz es alle Berichte über die An¬
näherung feindlicher Luftfahrzeuge erhält und die nötigen
Gegenmatzrogeln ergreifen kann. Die Küstenstationen und
Nugzeiigzentrale -n werden verstärkt werden und es werden
deuMche Instruktionen über die im Falle der Not zu er¬
greifenden Maßregeln erlassen werden.

Der Krieg gegen Italien.
Dev Angriff aus Mailand und Ehio.

W. T.-B. Mailand , 16. Febr . (Nichtamtlich. Revier .)
iNontagfrüh gegen 9 Uhr erschienen einige Flugzeuge ü'ier
der Stadt . Sie wurden aus den Mwehrkanonem heftig be¬
schossen und von den italienischen Fliegergeschwadern ange-
griffen . Die feindlichen Flugzeuge verschwanden, nachdem sie
einige Bomben abgeworfen batten . Der Sachschaden ist un¬
bedeutend. — Me Agenzia Stefani meldet ans Vicenza, datz
feineliche Flugzeuge über CH io erschienen. Durch Bomoen
wurden sechs Personen getötet und andere verletzt.

Wie auS Berichten des „Secolo" zu entnehmen ist, wurde
von den öst erreichisch-unyarischen Flugzeugen am meisten der
Stadtteil um die Porta Romana  beschädigt . Die hier
eingescl'lagenen Bomben waren ivohl für die Medioea-Kaserne
berechnet. Der Rest der Bomben fiel in das Gebiet zwischen
der Porta Venezia  und 'der Porta Volta,  wo sich
der Mailänder Hauptbcchnhofbefindet. Die Zahl der Toten
beträgt nach einer Depesche des „Secolo" 15. Die Verwun¬
deten, darminter viele Schwerverletzte, zählen ungefähr 69.
Ms die Flieger über der Stadt erschienen, Degen zur Ver¬
folgung zwei italienische FluW-euge und später ein drittes auf.

Weitere Einzelheiten.
W. T .-B. Bern , 16. Febr . (Nichtamtlich. Drwhibericht.)

Weiter enthalten Mailänder Blätter Einzelheiten , aus denen
hervorgeht, daß sich an dem Angriff anscheinend 6 Flugzeuge
beteiligten, -denn aus Brescia  liegt die Nachricht vor, datz
um 9 Uhr 45 Min . früh 6 Fl ug ze u g e sich der Stadt näher¬
ten, aber durch Flugzeuge und Abwehrkanonen über die
Grenze gejagt worden seien. Nachrichten eines zweiten
Bcanbaidements bestätigen sich nicht. Gegen 3 Uhr wurden
zivar österreichische Flu .pzeuge, die, wie am Vormittag , an
ihren schwarzen Kreuzen unter den Flügeln erkenntlich waren,
bcn Brescia nach Mailand gemeldet, wo sie aber nicht er¬
schienen.

Br . Zürich. 16. Febr . (Elg. Drahtbericht . Zeus. Bin .)
In Cbiasso sind aus Mailand Frachtwaggcms eingetroffen,
die mit Bombensplittern  bedeckt und teilweise arg be¬
schädigt sind. Sie lietecn den Beweis dafür , datz die Flieger¬
bomben in Mailand auch den Güterbahnhof getroffen haben.

Presse nnd Öffentlichkeit gleichermaßen entrüstet.
Br . Lugano, 16. Febr (Eig . Drohtberächt. Jens . Mn .)

tDas Tagesereignis für Italien ist der Fliegerangriff ans
Mriland . Der Mailänder Gemeinderat  erließ ein
Manifest gegen „das Attentat der Barbaren auf die lateinische
Zivilisation " und kündigt die Beerdigung der Opfer auf
städtische Kasten an . Me Blätter Mailands und Rom? er-
klären einstimmig, die Mailänder Barbarei werde das Volk,
statt es einzuschüchtern, zu neuer Vendetta  enfflam-
men. Sc aus Ravenna  gemeldet wird, ist die Beschädi-
gnng der Kirche von St . Apolenare ernster als es zuerst
schien; der Portikus und die Fassaden sind beschädigt, die
wundervolle Decke ist teilweise eingestürzt.
Das türkische Eigentum in Italien unter

Zwangsverwaltung.
Lagano, 16. Febr . (S «ff. Bln .) Me Regierung beschloß,

als Stogettaag das türüsthe S^ estma m Italien , so weit es

Wiesbadener Tatzblatt.
bei dritten , wie Banken, hinterlegt ist, unter Zwangsverwal¬
tung zu stelle».

Der italienische Generalissimus geht nach
Paris.

Br . Lugano, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Laut „Messaggero" wird :n Paris die Ankunft Cadornas
erwartet . _

Oer Krieg gegen Nutzland.
Der eigentliche Zweck der russischen

Offensive an der bessarabischen Zront.
Seit Oktober 100 000 Russen geopfert.

Br . Amsterdam, 16. Febr . - (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Wie der Londoner Gewährsmann der „Voss.
Ztg ." berichtet, hat ein höherer englischer Offizier im
Aufträge des englischen Krrcgsamtcs einige Monate an
der russischen Front in Bessarabien  ycweilt , um
die dortigen russischen Aussichten zu studieren. Der
Offizier ist jetzt znrückgekchrt und sagt in seinem Be¬
richt: Der Hauptzweck  der russischen Armee an die¬
ser Front war , eine grosse feindliche Armee durch fort¬
gesetzte Masienangriffe von andere»  Krirgshandlun-
gcn abzuhaltcn. Das misslang jedoch gänzlich. Die
Russen haben seit Ende Oktober 10000 0 Mann  ge¬
opfert, während der Feind noch nicht den fünften Teil
verlor , obwohl er kaum halb so stark war wie die Russen.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T .-B. Konstantinopel, 16. Fcbr . (Nichtamtlich. Draht-
bcricht.) Amtlicher Hecrcsbecicht:

An der I r a kf r o n t überflog eines unserer Flug¬
zeuge  die lcindliche Artilleriestellung bei K ü t-e l-A m a r a
und warf mit Erfolg 12 Bomben ab, die sehr gute Wirkung
hatten . Nack der Niederlage in der Schlacht bei Batiha west¬
lich von Korna ließ der Feind auf den Rückzugsstraßen eine
große Zahl von Toten. Die Verluste, die der Feind in der
gerannten Schlacht erlitten hat, belaufen sich, so weit bisher
festgestellt worden ist, auf 2999 Mann und 399 Tiere.

An der K a n ka s u S f r o n t verlor der Feind bei hefti¬
gen Stellilngstämpfen , die trotz des kalten Wetters und des
Schnecs in den letzten drei Tagen stattfandcn , 5009 Tote und
69 Mann an Gefangenen.

Au der D a r d a n e l l e n f r o n t feuerten am 13. Febr.
ein Krcnzer , ei» Monitor und ein Torpedoboot dcS Feindes
20 Granaten erfolglos gegen Tckc Burun.  Infolge des
GegknfcuerS unserer Küstenbatterien wurden sie gezwungen,
sich zu entfernen.

Bei Aden,  in den Wäldern zwischen Scheik-Osman nnd
Elu -Aile wurde eine Aufklärungsabteilung des Feindes in den
Hinterhalt gelockt und fast vollständig aufgeriebcn . Die
libriggetzllebeuc» flüchteten  in der Richtung auf Scheik-
Osman unter Zurücklassung der gesamten Bagage.

Besetzung eines Forts von Erzerum?
W . T.-B. Petersburg , 16. Febr . Im letzten russi¬

schen Tagesbericht heißt es über bis Kampfe^ in: Kau¬
kasus: Nach einer vorgestern in einem Fort  der
Festung Erz er um .durch  unsere Artillerie hervorge¬
rufenen Explosion besetzten  wir -das Fort . Bei dev
Verfolgung  der Türken machten wir von neuem
zahlreiche Gefangene .und erbeuteten 6 Geschütze und
eine große Me n g e Munition.

Der enttäuschte Khedive.
Machtlosigkeit des Grossseuusscn. — Meuternde Rebifs.

W . T.-B. Bern , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Die in
Ancona erscheinende Zeitung „Ordina " veröffentlicht
einen Bericht aus Ägypten,  datiert .Kairo, den 2. Fe¬
bruar . Danach -habe der G r o ß s e n u ss i gegenüber
der Aufforderung der Engländer , ec möchte dam Kampf
an der Westgrenze ein Ende machen, geantwortet , er sei
den Aufständischen  gegenüber machtlos.  Die
einberufenen Redifs Ägyptens hätten gemeutert
und durch energische Maßnahmen unterworfen werden
müssen. Der Khcdive habe seinem Schmerz lebhaften
Ausdruck darüber gegeben, daß er habe anschen müssen,
wie auf die Redifs geschossen  worden sei. Er
habe von General Maxwell  verlangt , daß der eng¬
lische Offizier , welcher -den Besohl zum Feuern auf die
Redifs erteilt habe, vor ein Gericht  gestellt würde.
Inzwischen habe das Dekret über die Einberufung der
Redifs aufgehoben werden müssen. Der Khedive sei
sehr unzufrieden und müde.  Die Engländer
hätten dem Prinzen Tnssum  die Nachfolge ange-
boten , dieser habe aber ab gelehnt.  Das Ministe-
rium wolle intervenieren . Man gaubt , daß der frühere
Minffterpräfident Mohammed Said -Pascha die Präsi¬
dentschaft annehmen würde.

Ein ehemaliges englisches Unterhaus Mitglied als Ver¬
künder des heiligen Krieges.

Rotterdam , 16. Febr . (Zeus. Bln .) Das frühere
englische Unterhausmitglied L i n c o l n, der sich seinerzeit
der Auslieferung der Vereinigten Staaten an England
durch die Flucht entzogen hat , hat jetzt, wie „Daily Mail"
erfährt , in einem Briefe erklärt , daß er sich nach dem
Innern Asiens  begeben werde. Lincoln beabsichtigt
unter den dortigen Mohammedanern Propaganda für
den heiligen Krieg (? !) gegen die Alliierten zu
machen.

Abänderung der türkischen Verfassung.
Unbeschränktes Hcrrscherrccht für die Kammerauflösung . —
Wählbarkeit jedes Osmanen . — Erhöhung der Abgeordncten-

diäten.
W. T.-B. Konstantinopel, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Im

Beisein des Großwesrrs und der Mehrzahl der Minister ver»
handelte die Kammer über den Gesetzentwurf, betreffend
Abänderung der Verfassung.  Die Abänderungen
betreffen namentlich das Recht des Herrschers, die Kammer
auf zu lösen,  und das Recht des Senats , die Vcrsajsuiig zu
interpretieren . Nach der gegenwärtigen Verfassung war das
Recht der Auflösung der Kammer durch Artikel 35 begrenzt,
der die AuMsung der Kammer nur für den FM von Wei-
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nungSverschi-ede-nheiten zwffchcn , der Regierung und .der
Kammer vorsieht, wenn die Kammer den Vorschlag einer
Regierung , auf dem diese beharrt , wiederholt zurückwÄst. In
diesem Falle stand es dem Herrscher frei , das Kabinett zu
wechseln oder die Kammer anfzulösen. Die neue Kammer,
deren Ansicht verpflichtend sein sollte, mußte binnen vier
Wochen zusammentreten . Die Regierung schlägt nun vor,
Artikel 33 gänzlich aufzuheben, so daß der Artikel 7 über dir
Rechte des Herrschers diesem das unbeschränkte Recht der
Kaminerauflösung gibt. Die neue Kammer muß innerhalb
vier Monaten gewählt und einberufen werden. Namens der
Regierung begründete der Minister des Äußern , Holil -Dei,
die Verfassungsänderung mit der Notwendigkeit, ein besseres
Gleichgewicht der drei Gewalten herzmstellen, da seit Ver¬
führung des verfassungsrnäßigen Regimes die zu wiederholten
Malen erfolgten Abänderungen der auf die Berfassirng be¬
züglichen Artikel erfahrungsgemäß schlechte Ergebnisse
zeitigten . Der Minister hob hervor, datz in allen arideren kon¬
stitutionellen- Staaten das Recht des Herrschers, die Kammer
aufzulösen , unbeschränkt sei, denn andernfMs wäre es un¬
möglich, das Gleichgewicht und die Unabhängigkeit bei drei
Gewalten zu wahren . Die Lage des Herrschers sei schwierig,
wenn er, durch die Verfassung gebunden, nur im Falle eines
Konfliktes zwischen der gesetzgebenden rrnd der ausführenden
Gewalt die Kammer auflösen zu können, eine durch die
höchsten Staatsinteressen gebotene Auflösung der Kammer
aus anderen Gründen für notwendig hielte. Nach kurzer
Debatte nahm die Kammer fast einstimmig diesen und die
anderen von der Regierung vorgöschlagen-en Abänderungs-
anträge an . D 'e letzterem betreffen die Wählbarkeit
jedes Osmanen,  der die erforderlichen Eigenschaften öe-
sitzt, in jedem beliebigen Wahlbezirk; ferner eine Er-
Höhung der Entschädigung der Abgeordneten,
die Aufhebung de? Artikels 117 der Verfassung, der dem
Senat -LaS Recht der Auslegung der Verfass-ungsartikÄ und
dem Siaatsrat bezto. dem Kaffätionshof das Recht der Aus¬
legung von Verwaltungs - bezw. Rechtsfragen gibt. Ein Zu-
fatzantrag zu Artikel 48 verbietet den Senatoren mtd Depu¬
tierten , an den Uniernehmungen der Regierung beteiligt zu
fein . Schließlich wurde der gesamte Gesetzentwurf mit 193
von 208 Stimmen angenommen.

Oie Lage im Westen.
Die neuen französischen Kredite.
Nahezu 61/2 Milliarden Kricgsausgaben.

W . T.-B. Paris , 16. Febr . (Nichtamtlich. Agence
Havas .) Finanzminister R i b 0 t legte der Kammer
einen Gesetzentwurf, betreffend die provisorisch eff
Kredite  für -das zweite Drittel für 1916, vor. Die
für den allgemeinen Staatshaushalt angsfovderten Kre¬
dite belaufen sich auf 7 Milliarden 818 Millionen Fran¬
ken. -wovon sechs Milliarden 333 Millionen für die
Kriegsausgaben bestimmt sind. Der Betrag der V or-
s chü ss e der Bank von Frankreich hat sich dank des Er¬
folges der Anleihe und der Bereitwilligkeit
des Landes,  dem Schatz einen großen Teil seiner
Ersparnisse zuzusühren, nur um 1 175 000 000 Franken
erhöht . Der Betrag der in Umlauf befindlichen Bons
der nationalen Berteidigung ist um 5 674 584 000 Fran¬
ken gewachsen. Dieser Status unseres Schatzes zeigt,
so heißt es weiter , daß wir von einer Erschöpfung un¬
serer Reserven weit entfernt sind.

Brrand über feine italienische Reise.
W.  T .-B . Paris , 16 . Febr . ( Nichtamtlich .) Briand

und Bourgeois h-aiben>deni Ministerrat einm Bericht
über ihre italienische Reise  erstattet . Sie drück¬
ten dabei ihre große Befrie -diguffg  über die er¬
zielten Ergebnisse aus.

Reichskanzler nnd Abgeordnetenhaus.
Die „Krenzzeitung " gegen die Krcisblätter.

Br . Berlin , 15. Febr . (Eig. Dra -Htbericht. Zens. Bln .)
Unter der Überschrift „Auffallend" schreibt die .̂ tr -euz-
zeitnng " : Wir lesen mit Erstaunen und Entrüstnriy in ein« :
Anzahl von Kreisdlättern und ähnlichen Organen Angriffe
und Unterstellungen gegen diejenigen Parteien , welche den be¬
kannten Beschluß im Haushaltsausschluß des Abgeordneten¬
hauses über die I7-Bootfrage gefaßt haben. Die erwähnten
Artikel machen dem AbgeordnetenlhaiuS den Vorwurf des Ein¬
greifens in die Re chtederKrone, -die Kriegführung
und die Befugnisse des Reichskanzlers und des
Reichstags-  Es bedarf nur der Feststellung, ob und in-
wiewait der preußischen Staats - oder Reichsvevwaltung eine
Schrild an jenen Veröffentlichungen zufällt . Sollte das der
Fall sein, so müßten die Pa r t e i e n, welche jenen Beschluß
gesoßt haben, erirarten , daß von maßgebender Stelle eine
R cht i g st e ! l u n g oder Zurücknahme  jener Beschuldi¬
gungen erfolgt, wenn nicht ernste Mißstimmung im Volk die
selbstverständliche und in gegenwärtiger Zeit nicht zu recht¬
fertigende Folge solchen Ungeschicks sein soll.

Kriegsb es chädigtenfürs orge.
W. T.-B. Berlin , 15. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

An der im Reichstagsgebäude stattgefnndenen Tagung der
deutschen Vereiinigung für Krüppelfürsorge  und dem
Kongreß der deutschen orthopädischen  Gesellschaft
nahmen sämtliche stellvertretend-Ln Korpsärzte des BesatzmrgS.
Heeres teil , um sich über djie wichtige Frage für diesen Teil
der KriegÄbeschädlgtenfürs-o-rge zu unterrlichten. Anschließend
fand auf Anregung der Medizinälabteilung des Kriegsministc-
riums am 8. und 9. Februar im der Kaiser-Wilhelm-Akadomie
unter Vorsitz des FeDsani tat schoss Beratungen über verschie¬
dene Fragen des Sanitätsdienstes im Heimatgebieie statt, an
denen sämtliche Kriegsfanitätsinspektoren und stellvertretenden
Korpsärzte folvie die Sanitätstransportkommiffare uick»
G-avnisonürzte der großen Festum̂gen teilnahmen.

Die internationale sozialistische Konferenz.
W. T .-B. Bern , 15. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In Bern fand eine -Besprechung der Vertreter der Organi¬
sationen statt , die an die von der Zimmerwalder Kon¬
ferenz  eingesetzte internationale sozialistischeKonferenz
angeschl-ossen -worden sind. Die Verhandlungen dauerten
vier  Tage . Nach Entgegennahme der Situationsberichte aus
den einzelnen Ländern beschloß die Konferenz, eine zweite
internationale sozialistische Konferenz auf Anfang April
in Holland eriiHickerufen.
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Deutsches Reich.
* Hvs- und Personal-Nachrichten. Nach der durch den Staats-

Minister Scherr vollzogenen Ziviltrauung wurde die kirchliche Ver¬
mählung des Prinzen Friedrich von Hol st ein -Glücks-
bürg  mit der Prinzessin Marie von Hohenlohe-Langenburg am
Dienstag in der Stadtkirchevon Koburg vollzogen.

* Das Problem der Frauenarbeit ist wähnend und durch
dem Krieg besonders brennend geworden . Der „Gewcrkver-
ein ", das Organ der Hirisch-Duncker Gewerkschaften , lenkt die
Aufmerksamkeit auf diese Frage und betont , „-daß die Frauen,
apbeit eine schwere Gefahr  für die Männeoarbcit wer-
den kann-, lDeil sie schlechter bezahlt wird , und daß die Be¬
fürchtung nicht von der Hand gewiesen werden kann, daß die
Frau dadurch zu einer gefährlichen Konkrvvrentin des
Mannes tniöd, wenn nicht rechtzeitig vorgcbcugt
wird ". Das genormte Matt hakt -eS flrr eine Hauptaufgabe der
Organisationen , sich dieser Frage zu widmen , vor allem
komme es darauf an, die Frauen selbst für die Organi¬
sationen zu gewinnen . Man versäume die Gelegenheit nicht,
die gwntien und ihre Arbeit rechtzeitig zu organisieren!

* Die Zusammensetzung des preußischen Abgeordneten¬
hauses . Nach einer amtlichen ZnjsanrmeiistclLmitz haben die
Konservativen im Abgeordnetenhause 147 Vertreter , die Frei-
konservativen 54, die Nationalliberalen 72. Die Fortschritt¬
liche Volkspartei zählt 40 Abgeordnete , das Zentrum 101.
Tie Polen sind mit 12, die Sozialdemokraten mit 10 Mann
vertreten . Zu keiner Partei gehören 3 Abgeordnete, . nämlich
2 Dänen unld 1 Litauer . Vier Mandate sind erledigt , und
zwar Gulben-Sorau -Fcrst , Geldern -Kempen , Mogilno -Znin
umd Limburg.

Heer im&Slotte
Ordensverleihungen . Es wurde verliehen : das Ritter¬

kreuz mit Schwertern des König !. HausoiL -ens von Hohen-
zollern : den Obersten Frethcrrn v. Hammer st ein-
G c S m o l d, Oberquartiermeifter b. Ob.-Komdo. einer Armee,
Beriet,  Chef des Gen .-Stäbs eines Res .-Korps , von
Kemnitz,  Qbernuartievmeister b. Ob .Komdo. einer Armee,
Sydow,  Oberquartiermeifter b. Ob.-Komdo. einer Armee,
W i l d, Chef des Gen .-Stabs b. Ob.-Komdo . einer Armec-
Mt ., H esse,  Chef d. Gen .-Stabs b. Ob.-Komdo. einer Armee-
Abt .. dem Oberstlt . M a r t h e s , Chef d. Gen .-Stabs eines
A.-K., dem Flügel -Adjut ., Oberstlt . v. Kleist.  Chef d. Gen .-
Stabs eines Sles.-Korps , den Oberstlts . v. T s chi s chw i tz,
Ehes d. Gen .-Stabs eines Res .-Korps , Frhrn . v. Ledebur,
Chef d. Gen .-Stabs eines Nes .-Karps , v. Thaer,  Chef d.
Gen .-Stabs eines Res.-KorpS, Auer  v . tz e r r e n k i r che n,
Chef d. Gen .-Stabs eines A.-K-, den Majoren v. P a w e l S z,
Chef d. Gen .«Stabs eines A.-K., Drech fei,  Chef d. Gen .-
Stabs eines A.-K.. Tieschowitz v. Tieschowa,  Erstem
Adjut . d. Chefs des Gen .-Stabs d. Feldheeres.

Personal - Veräiderunzm . D : c -.v S , Fahne, im Jnf -Rcgt.
Nr. 162, jetzt im Res.-Juf -Regt. Nr. 87, zun, Satt ., vorläufig ohne
Patent , befördert. * 8cm,  Hauvlni . a. 2 . 'Hanau), zuletzt Lem.
im Ini .-Regt. Ne. 88, jetzt örts .-Fübccr im .Kriegsgefangenenlager
Darmstadt, ein Pit 'iit seine? Dienugrades erhalten. * Paschke,
Obcrleut. der Nes. 'es Inf -Regts. Nr. 87 2 Berlin ), jetzt b-iui
1. Ers.-Bat . des Reqts., * B e v e r s d o r s , Oberleut, der Laudw.-
Inf 1. Aufgeb. (Meschede), setzt stellv. Adj. beini B '.z.-Komdo. Ober-
lohnstein, * St aus er , Overleut, der Landw.-Fnf 1. Ausgeb.
<1 Frankfurt a. M.), jetzt Senn 2. Erf -Bat . des Inf .-Regts . Nr. 87.
» Hübner (Höchst ), Oberleut. de: Landw..Ini . 2 Aufgeb., ;eyt
bei der steSv. 42. Jnf .-Bria ., " Avlsf (Oberlahnsteini , Obcr-
lcvt. a. D ., zuletzt Lrnt. im Jif . Rcgt. Nr. 161, jetzt bei her Kon,dir.
des Kriegsgesuiig-n-nlage-s Darmst- dt. * B o l v e (1 Frankfurt
a. M.), Obcrleut. der Laudw. a. L„ mleyt L:ut. des 2. Aufgeb. des
3. Garde-Gren.-8mdw .-Rcgts. (Frinkfint a. Ml , jetzt im Lauvst.-
Inf .-Ausbild.-Bat . Montabaur (18. i9.), * Funcke,  Obcrleut . oer
L.mdw. a. D., zulitzt Leut. der Laudw.-Feldart. 1. Auszeb. 'Mainsi.
jetzt bei der 2. ErsiAbt . des Feldart.-Rcgts. Nr. 63, * Timon
tObcrlahnstein), jetzt im Sauöst.-Iiik.-Ers.-Pat . Oberlaqnsrem
,18 24.). zu Haupt!. befördern * W i e d c e >n m , ibrzefeldw.
,Mainz), zum Leut, der Res. dis Jnf -Leiö-Negts ötr. Jl7 befördert,
jetzt beim 2. Ecs.-Bat . des geunmnen iltegriilentS.

Aus den verbündeten Ztaaten.
Könifl Ferdinands Besuch in Wien.

Die Drinksprüche von Schönbrun ».
W . T.-B. Wien , 16. Mw . (Nichtamtlich.) Bei dem Frük-

stück im Schlöffe zu Schönbrumn hielt der Kaiser  folgenden
Trinkspvuch: . Mit aufrichtiger Freude heiße ich Ew . Majestät
abs Freund und treuen Verbündeten bei mir aufs herzlichste
willkommen . Mit mir begrüßen meine Völker in Ew.
Myestät den siegreichen obersten Kriegsherrn
der heldenmütigen bulgarischen Armele,  den erlauchten
Träger der durch gemeinschaftlich vergossenes Blut besiegelten
Freundschaft , die unsere Reiche um so enger verbindet , als sie
nicht bloß aus der Gemeinsamkeit der Interessen , sondern
auch aus wechselseitiger devirnuensvoller Sympathie und
Wertschätzung fußt . Möge der Seyen des Allmächtigen auch
fernerhin an unsere Fahnen geknüpft bleiben und das schöne
Land , das in Ew . Majestät seinen weisen Herrischer verehrt,
aus dem gewaltigen Ringen dieser Tage einem blühenden
Aufschwung und einer dauernd gesicherten glücklichen Zukunst
entgegen gehen."

König Ferdinand  erwiderte : „Mein heutiger Be¬
such in Schönbrunn ist für mich um so beglückender, als er
nirr Gelegenheit bietet , Ew . Majestät meinen heißen Dank
für die Verleihung der kaiserlichen und königsichen Feld-
matrschallwürde  psevsönllich lauszusprechen , eine Aus¬
zeichnung , die mich als obersten Kriegshevrn der bulgarischen
Wehrmacht aufs böchste ehrt uiid erfreut und die ich als kost-
baren Beiveis väterlicher Gnade , als Ausdruck bundestreuer
Gesinnungen uftd als Anerkennung gemeinsam errungener
herrlicher Waffenerfolge anfehen darf . Möge der Segen des
Allmächtigen auf den österreichisch-ungarischen und den uns
verbünd-ewn Fahnen ruhen in diesen enisten Zeiten , Ivo wir
gegen eine Hydra von Feinden im Kampfe um unsere
Existenz und um die Freiheit der Welt stehen, bis zur Er-
kangung eines dauernden , ehrenvollen Frie¬
dens, 'der uns für die gebrachten enormen Opfer entschädigt
und uns alle einer glücklichen und segensvollen Zukunft ent-
geyenführen soll.

Ter deutsche Gesandte beim König von
Bulgarien.

IV. T.-B . Wien , 16. Febr . (Nichtamtlich .) Der Minister
des Äußern Baron B u r ia n und Gemahlin gaben gestern
«in Frühstück, an dem Radvslcüvow , Schekow, der bulgarische
Gesandte Tontschew und Gemahlin sowie der Kriegsmimster
v. Krobaiin teklncchmen. — Nachmittags wurde der deut¬
sch « Botschafter  v . Tschirschky im Palais Koburg vom
König der Arlgaven in einstündiger Audienz empfange »:.

Mtesvaöener Eaflvitttt» «bend-AnSgabe. Erstes Blatt. Seitê
Kus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Nase und Eier.

In dem in der gestrigen Abend-Ausgabe obgedruckten
Artikelchen der offiziösen  Nachrichtendienstes für Ernäh-
rungsfraqen wird dem Kleinhandel versteckt der Vorwurf ge¬
macht, alb haue er feit der Einführung der Höchstpreise für
inländischen Käse  dieses wichtige Nahrungsmittel ab¬
sichtlich auS dem Verkehr verschwinden lassen , um mit dem
Bei kauf der ausländischen Käse ein besseres Geschält zu
machen . Die Kleinhändler wehren sich gegen diesen Vorwurf.
Tie hiesigen Butter - und E>erhandlungen logen uns Hun¬
derte von Postkarten und Briese deutscher
Molkereien und Großhandlungen  vor , die sämtlich
aus der zweiten Januar - und der ersten Februarhälfte ftam-
men, und aus denen in der Tat zweifellos hervovgeht , daß
von einer Zurückhaltung der inländischen
Käse durch den Kleinhandel nicht geredet
werden kann.  Eine Himer Firma schreibt unterm
14. Februar : „Eine Lieferung  in Limburger oder Knöll-
käse ist zurzeit leider nicht möglich,  denn es besteht
moineiiiiaii Ausfuhrsperre . Die Behörde hat zu wicderholtcn-
malen die vork;andenen Bestände für die Heeresverpflegung
in Anspruch genommen und dabei auch gleichzeitig Ausfuhr¬
verbot nach außerhalb Württembergs erlassen . WaS S chw c i-
z er käse  awlangt , jo bedaure ich. Ihnen in diesem Artikel
in nächster Zeit nicht dienen zu können , weil es an Ware
mangelt"  Eine Firma in Kempten löhnt auch kleine Kasu¬
sendungen ab mit der Begründung , ihre Vorräte seien derart
knapp, daß sie gezwungen sei, zahlreiche Aufträge ihrer alten,
regelmäßigen Kundschaft abzuweisen . Eine Allgäuer Firma
erklärt , sie habe vollständig ausverkauft durch Überweisung
von Aufträgen von seiten der Lanldesversorgungsstelle . Aus
den Schriftsbücken ergibt sich, daß es den Kleinhändlern zurzeit
unmöglich ist, inländischen Käse zu erhalten.

Unmögl 'ch ist es dem Kleinhandel auch, Eier  zu dem
Preis zu verkaufen , den die städtischen Eier kosteten. So be¬
haupte !: die Butter - mid Eierhandlungen . Sie legen uns
vom 12. Feliruar datierte Offerten von GroßhärMern vor, in
denen das Hundert Eier zu 18 bis 20 M . augeboten wird.
Dieser Preis erhöht sich noch durch die Kosten des Transports
und die sogenannten Brucheier . Aus Ungarn Eier zu be¬
ziehen , sei ihnen unmöglich , da die Berliner Zentralcinkaufs-
gesellschast die Hand ruf die Einfuhr ausländischer Eier gelegt
habe. Bemerkenswert ist übrigens , daß die 50 K i st eit nt 11
vuiid70000Eiccn,  welche die Stadt gestern zum Verkauf
bringen ließ , innerhalb ein paar Stunden abgesetzt waren.
Der verblüffend rasche Absatz ist nicht zuletzt darauf zurück-
xuführen . daß viele Leute von Geschäft zu Geschäft eilten und
sich überall ein halbes Dutzend Eier geben ließen/ . Wer flink
war , rechtzeitig aufftand und das nötige Kleingeld hatte,
konnte auf diese Weise K ö r b e v o I l E i c r e i n h a m st c r n,
während die übrigen Verbraucher das Nachsehen hatten . Die
Einführung von Butter - und Tierstempeln , die jedem Käufer
städtischer Daren auf eine Körte gedrückt werden , ist unbe¬
dingt notwendig , wenn eine möglichst gleichmäßige Verteilung
erzielt und auch dem ärmeren Teil der Bevölkerung sein Recht
werden soll.

Vas Rauchverbot.
Mit dem Erlaß des stellvertretenden Generalkommandos

des 18. Armeekorps zum Schutz der Jugend ist u. a. den
Jugendlichen  unter 17 Jahren das Rauchen  an ösfenk-
tichen Orten untersagt und auch die entgeltliche und unent¬
geltliche Abgabe  von Rauchwaren an Jugendliche unter
Strafe gestellt . Die Durchführung dieser Bestimmung , die
von jedem Einsichtsvollen dankbar begrüßt worden ist. und
von der wir hoffen wollen , daß sie auch in die Friedenszeit
mit hinübergenvmmen wird, ist nicht leicht. Sie stößt nament¬
lich insofern auf Schivierigkeireu , als zahlreiche Leute glau¬
ben, die Abgabe von Rauchwaren an Jugendliche sei gestattet,
trenn sie im Auftrag Erwachsener kommen . Diese Auf¬
fassung ist falsch.  Den Jugendlichen dürfen in öffentlichen
Geschäften und Wirtshäusern keine Rauchwaren gegeben wer¬
den , selbst dann nicht, wenn sie sich durch eine schriftliche Be¬
stellung ihres Auftraggebers ausweifen . Nur auf den Fall
bezieht sich das Verbot nicht, wenn Jugendliche im Auftrag
eines Geschäfts für den Wiederverkauf bestimmte Rauchwaren
bei einem Grossisten oder in einem anderen Geschäft wbholcn.
So bat wenigstens das Generalkommando des 10. Armeekorps,
das ebenfalls eure Jugendschutzverordnung erlassen hat , auf
eine Auflage aus Jntereffentenkveisen .entschieden. Man schicke
also keine nicht 17 Jahre alte Jugendliche zum Tabak- und
Zlgarrcnhändlcr . Tut mau es doch, so darf man dem Händ¬
ler keinen Vorwurf machen, wenn er sie fortschickt, wie cs
seine Pflicht ist.

Sturm.
Der starke Sturm , der gestern bis in die späten Nachtstunden

wütete , entwurzelte  auf dem Gelände des ehemaligen
Taunusbahnhofs eine alte mächtige Liride und legte die Um¬
zäunung an der Kaiswstraße in einer Länge von 70 Metern
völlig mrdec . Im Biebrich er Schloßpark  richtete das
Un-weiter besonders arge Verheerungen an . Bon den alten
Baumveteranen in der Hauplallce fiel der Windsbraut mehr
als einer rum Opfer . Alle Wege im Park sind dicht mit Ästen
und Gezweig besät. In der Säusel -Allec sind drei mächtige
Riesen , Kastanien und Platanen , an der Wurzel abgckmckt.
Am Weiher ist ein mächtiger alter Baum umgeweht und ins
Waffer gestürzt . In den Boskeits liegen cnie Menge jüngerer
Bäume entwurzelt , die im Fallen noch zahlreiche Äste und
Zweige » anderer Bäume miigerisscn haben . Auch aus ande¬
ren Teilen Hessens und Nassaus liegen Nachrichten von ziem¬
lich erheblickcn Verheerungen vor, die der Sturm , der hier
und da von einem Gewitter begleitet war , angcrichtet hat.

— Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Rote » Kreuz
hielt am letzten Sonntag in den Räumen des städtischen
SchlachchefS eine Übung  ab , welcher der folgende Gedanken¬
gang zugrunde lag : „Feindliche Flieger haben die Anlagen
de? Schlachthofs mit Bomben belegt , wodurch einige Gebäude
zerstört und eine Anzahl der darin arbeitenden Leute verletzt
wovdcn sind. Die Kolonne wird alarmiert und erhält den
Auftrag , erste Lülfe zu leisten und die Verletzten nach den
Krankenbäusern zu bringen ." Trotzdem die meisten früheren
Mitglieder der Kolcnne im Heeresdienst oder in der Etappe
sind und der größte Teil der noch hier befmdliche-n Mann¬

schaften erst während des Kriegs ausgebildet ist, wurde die
Aufgabe in kiirzester Zeit befriedigend gelöst. Die 2. Kom¬
pagnie der militärischen Vorbereitung hatte in dankenswerter
Weife Jungmannschaften als Verwundete zur Verfügung ge¬
stellt. Zuletzt wurde noch eine für den Schwcrverwundcten-
transport in Personenabteilungen der Eisenbahnwagen be¬
sonders eingerichtete Tragbahre vorgeführt , welche allgemeine
Beachtung fand . Der Vorsitzende Oberbürgermeister a . D.
Dr . v. I b e l l und Kolonnenführer -Stellbertreter Vogt
sprachen zum Schluß den Teilnehmern Dank und An¬
erkennung aus . Polizeipräsident Kammerherr v. S ch c n ck
wobnte der Übung bei. — Den Mitgliedern der sreiwilligen
SamtätSkolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden E n d e r s,
Heinz , Heuer , L ü tze l e r und Prüfer  wurde für ihre
Tätigkeit im Osten die Rote -Kreuzmcdaille 3. Klasse verliehen.

— Fischverwendung . Wir machen unsere Leser auf den
im Anzeigenteil angekündigten Vortrag über „Zeitgemäß«
Fischverwendung " aufmerksam , den Herr Oberstleutnant a . D.
v. Gervardt nächsten Donnerstag , nachmittags 5 Uhr, im
großen Saal der „Wartburg " halton wird.

— Biehhandelsveeband . Zum Vorsitzenden des Vieh-
hantelsverbands für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde
der Laudrat B e r n u ö in Homburg v. d. H. ernannt.

— Tic Preußische Verlustliste Nr . 454 liegt mit der Bayc-
rischeu Verlustliste Nr . 250 und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 253 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Dismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80,
der Infanterie -Regimenter Nr . 87. 88 und 117, der Reserve-
Infanterie -Regimenter Nr. 80, 87, 88, 118, 223 , 253 und 254,
des LaiiLlwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 und des Pionier-
Regiments Nr . 25.

— Pakete nach dem Balkankriegsschauplatz . Amtlich wird
mitgeteitt : Die Zuführung von Privatpaketen an die
aus dem Balkankriegsschauplatz  befindlicheu Ĥeeres»
angehörigen lann nur langsam stattfinden , deshalb wind emp¬
fohlen . nur wrrklich dringende  Sendungen dorthin ab-^
zufchickeu.

— Ein begehrtes Tier . Gestern fand hier eine gerichtliche
Versteigerung  statt , bei der ein „fettes Schwei  n"
mrt ausgeboten wurde. Die Zahl derjenigen , die das liebe
Vieh erwerben wollten , war eine außerordentlich große . Der
glückliche Erstcber war ein hiesiger Metzgermeister . Für das
Pfund Schlachtgewicht bezahlte er über 2 M.

— Schub den Weidenkätzchen. In unglaublicher Weise
wird von Spaziergängern und Llusslüglcrn , kaum daß das
erste fahle Grün hcrvorkommt, ein Raubzug auf die jungen
Weidenkätzchen nnternommcn . Bündclweis werden die
Sträuche : abgerissen und nach Hause geschleppt, ohne daran
zu denken, daß gerade die blühenden Weiden des Schutzes am
ersten bedürken, da sie den Bienen  als Nahrungsquellen
dienen , wenn an andere Nahrung noch nicht zu denken ist.
Nach dem Vorbild der Stadt Leipzig , die gegen die Natur-
schänder rücksichtslos vorgeht , sollte man auch hier in der
Heimat der Natur den größten Schutz zukommen lassen.

— Selbstmord durch Erhängen verübte gestern in ihrer an
der Dotzheimer Straße lie (;enden Wohnung die 57 Jahve alte
Frau eines zurzeit hier tätigen Artisten.

— Kriegsblinden-Hei« . Am letzten Freitagnachmittag fand in
der Blindenenstalt ein Streichkonzerl statt, veranstaltet von einer
aus sieben Herren bestehenden und van dem Kapellmeister Janowsky
geleiteten Kapelle, deren sämtliche Mitglieder jetzt einer Militär-
kapcllc angehören und zum Teil bereits im Felde waren. Das
Konzert galt in erster Linie den Kriegsblinden der Anstalt, es
konnten jcddch auch die anderen Blinden der Anstalt teilnchmcn.
Besonderen Dank ernteten Herr Janowsky für seine Violinsoli und
Herr Riemer für die Cellovorträge der „Träunierei" von Schn-
mann und „Ave Maria" von Gounod. Herr Feldwebel Busemann,
der sich selbst im Heim aufhält und sich sehr um das Gelingen der
Borsührung bemühte, hat im Sinne aller gehandelt, als er am
Schluß den Künstlern den Dank der Zuhörer in wenigen herzlichen
Worten übermittelte.

— Kleinverkaussprelse. dle nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Zisser 8 der Verordnung des stellvertretenden General-
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Jul , 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessengelten. Für Mistbeet-, Treibhaus, unv
Sp - lierware sind die Preise nicht maßgeb-nd. Speisekariosseln das
Pfund 4 Pf ., Weißkraut (ausländisches) 13 Pf ., Wirsing (auslan-
discher) 15 Pf ., Rotkraut 12 bis 14 Pf , Rosenkohl 35 bis 40 Pf,
Winterkobl (Blaukrautl 12 bis 15 Pf ., Erdkohlrabcn (Steckrüben)
6 bis 8 Pf ., Spinat 18 bis 22 Pf ., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf .,
Karotten 15 bis 18 Pf ., rote Rüben 10 bis 12 Pf ., Schwarjwur,el,i
25 bis 30 Pf .. Feldsalat 30 bis 40 Pf ., Zwiebeln 14 bis 20 Pf ., Eß-
äpfel 25 bis 35 Pf ., Kochäpscl 20 bis 25 Pf ., Eßbirnen 35 Pf , Koch-
birncn 25 Pt ., Kastanien 50 Pf , Apfelsinen das Stuck 8 bis 15 Pf .,
Zitronen 7 bis 10 Pf ., Trinkeier20 bis 24 Pf ., Handkäse das Pfund
80 Pf.
vorberichte Uber Uunst. vortrSye und verwandtes.

* Residenz-Theater. Nächsten Sonntag , vormittags 111h Uhr,
findet, wie bereits kurz mitgeteilt, eine sehr intereyante literarische
Sonderveranstaltung zu halben Preisen statt. Der bekannte Bor-
tragsmeistcr Scnff -Georgi ist für ein einmaliges Gastspiel zur Dar-
bietung seines Vortrags: „Aus den Literaturschätzen des Jflam ' ge¬
wonnen worden. Senff -Georgi hat dieses Programm mit ganz un-
gewöhnlichenErfolgen u. a. auch im Hoftbeater zu Braunschwcrg,
Schauspielhaus zu Leipzig sowie im Neuen Theater Franksurt a. M.
bereits geboten. Dos Programm bietet eine reiche Auswahl ara¬
bischer, persischer und türkischer Dichtkunst in mustergültigen Über¬
setzungen ans der Zeit vom 5. Jahrhundert bis zu den Tagen des
jetzigen großen Freiheitskampfes der Türken. Der Vorverkauf hat
bereits heute begonnen.

Montag, den 28. Februar, abends 8 Uhr, findet im Zivilkasino
ein Brabms-Abend zum Besten des Roten Kreuzes statt. Ihre
Mttivirkung haben zugesagt: Die Konigl. Hosopernsängcrin Gabriele
Englerih, Kapellmeister Artur Rother (Klavier), das Lindner-
Quartett der Herren: Kammervirtuos Lindner, Kammermusiker
Weimer, Backhaus, Peters und Kauf

* (Ctyne Gewähr.) über „Stenographische Piraten " hielt in
der StenographieschuleStolze-Schrey (Gewerbeschulgebäude) Lehrer
H. Paul einen interessanten Vortrag. Das Bürgerliche Gesetzbuch
enthält Bestininiungcn, so führte er aus, die auch auf Stenographie,
Stenogramme, stenographische Werke und Stenographen Anwendung
finden. Ein Stenographiesystemist nicht patentfähig, trotzdem ist es
nicht gestattet, ein stenographischer Lehrbuch nachzudrucken; enthält
daoegen das Buch eine andere methodische Anordnung, so ist es ein
Gcistcsprodukt des neuen Herausgebers. Der Stenograph, der
stenographierte Vorträge, Vorlesungen, ob sie der Belehrung, der
Erbauung oder der Unterhaltung dienen, ohne Genehmigung per-
össcntlicht, vergreist sich an dem geisttgen Eigentum des Redners.
Der Stenograph darf die Übersetzung eines Stenogramms nicht als
seine Gcistesschöpfung anschen, wenn er nur stilistische Umformungen
vornimmt, wohl aber, wenn er die Rede in gekürzter Form bringt
irnd etwa mit Bemerkungen versieht. Das Recht auf das Steno,
gramm selbst regelt sich nach der Vertragspflicht mit dem Auftrag-
gcber. Die Wiedergabe von Originalstenogrammen in Zeitschriften
selbst als Musterbeispiel ist ohne Genehmigung nicht gestattet, da
sonst das Persönlichkcitsrccht des Redners verletzt wird. Hat ein
Stenograph als einziger eine Rede nachgeschrieben, die dem Gesetz
nach veröffentlichtwerden darf in Bnchsorm herausgeaeben, so ver-
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stößt cs gegen die Bestimmungen des unlauteren Wettbewerbs , wenn
ein anderer den Arbeitsertrag des Stenographen durch Nachdruck
schmälert.

* (Ohne Gewähr .) Der Rezitationsabend der bekannten und
beliebten badischen Hofschauspiclcrin Frau Lilly Pansa -Schwende-
mann war unstreitig einer der genußreichsten für den „Frauen-
kl u b" im Laufe dieses Winters . Frau Pansa -Schwenbemann ist
eine jener interessanten und liebenswürdigen Vortragenden , der
man aus allen Gebieten gerne folgt, sie besitzt ein wunderbar ge¬
schultes Organ und weiß sowohl innige Herzenstöne, iowie auch
schalkhaft fröhliche Weisen anzuschlagen. Eingeleitet wurden die
Vorträge durch ein dem „Fraucnklub " gewidmetes Gedicht von
Moritz Bochen, betitelt „Den deutschen Frauen ", welches auch später
als Drucksache verteilt und dem Klub zum Geschenk überreicht wurde.
Es entsprach so recht dem Empfinden der heutigen Zeit und Frau
Pansa -Schwendemann wußte mit hinreißendem Pathos dem tiefen
Empfinden des Dichters Ausdruck zu geben. In bunter Reihenfolge
wechselten danach Gedichte von M . Sauer , Baumbach, Strahl,
Konarski , Sommerstorff , Josepha Rietz. „Die kleine . Versetzerin"
von Prosekko schien besonders anzusprechen, ebenso die duftigen,
schalkhaften Reime von Baumbach und Josepha Metz, sowie die
herzigen Kinderszcnen von Resa und Strahl . Man hätte der Vor¬
tragenden gerne noch stundenlang zugehört und es bleibt zu bedauern,
daß der Besuch nicht zahlreicher war . Jedenfalls werden diejenigen,
welche den Vorzug hatten , der Künstlerin zu lauschen, ein dankbares
Andenken an diesen Abend bewahren und wir wollen hoffen, daß
Frau Pansa -Schwendemann nicht zum letztenmal Im „Frauenklub"
gesprochen hat.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wildstand und Wildschaden.
X Langenschwalbach. 15. Febr . Daß nach dem „Abschuß von

Wildschweinen" übcrschriebenen Artikel aus Langenschwalbach der
Stellvertreter des Königlichen Landrats eifrig bemüht ist, i«
Interesse der Landwirtschaft und zur Verhütung der kolossalen Ver-
Wüstungen auf den Feldern der sämtlichen Nachbargemeinden den
Wildschweinen durch Herbeifiihrung von sogenannten Polizei-
j a g d c n tüchtig zu Leibe zu gehen, ist von den betroffenen Land-
wirten allgemein mit Freuden begrüßt worden. Wie steht es jedoch
mit dem Abschuß des im Verhältnis nicht minder schädigendenR e h -
und Rotwildes?  Hat der Rehbestand infolge unserer schönen,
großen Waldungen und vorzüglicher Lebensbedingungen schon lange
einen für die Landwirte geradezu beängstigenden Grad erreicht, so
kommt noch dazu, daß seit einigen Jahren das früher seltenere Rot-
wild in den Gemarkungen Schwalbach, Hettenhain , Bärstadt , Langen-
seifen, Fischbach, Wispertal usw. auch noch gewissermaßen Stand¬
wild geworden ist. Die Landwirte klagen Jammer und Not. lind
nicht mit Unrecht. Während bekanntlich nämlich Hirsche und Sauen
zumeist in der Nacht die Felder auswühlen, sieht man tagsüber an
allen Ecken der Feldgcmarkungen das Rehwild in ganzen Rudeln.
Bedenkt man , daß 6, 8 und mehr dieser Tiere täglich zweimal, aus
den gleichen Ackern zur Äsung austreten , kann sich wohl ein jeder
ein Bild davon machen, wie die mit großer Mühe und Geldopfern
frisch bestellten Felder aussehcn. Wenn die betresfendeii Herren
Beständer sich privatini einen Tiergarten halten wollen, so mögen
sie cs tun , aber nicht aus Kosten der Landwirtschaft. Die betreffen¬
den Jagden werden sicher weidmännisch behandelt. So ist z. B . in
der Gemarkung Langenschwalbach seit 25 Jahren keine Treibjagd
mehr abgehalten worden. Werden Klagen über ganz besonders
starken Wildschaden laut , so bekommt der Jagdschutzbeamte den Auf¬
trag , 1 oder 2 Stück abzuschießen. Damit ist der Fall erledigt usw.
Sonst geschossen wird so gut wie nichts. Wir wollen hoffen, daß der
vor einigen Tagen vom preußischen Landtag gefaßte Beschluß, wo-
nach im Interesse der Volksernährung und um deni überhand
nehmenden Wildschaden entgegenzuwirken, das Übermaß des Wild¬
standes abgeschossen werden soll, auch auf unsere und sämtliche Nach-
bargemeindcn raschniöglichsteAnwendung findet.

Zur Landtagsersatzwahl im 5. «assauischen Wahlkreise.
X Limburg, 15. Febr . Nachdem der im 78. Lebensjahre stehende

Landtagsabgeordnete Geh. Kommerzienrat C a h e n s l h (Zentr .)
aus Gesundheitsrücksichten sein Mandat niebcrßelegt hat , ist im
5. nassauischcn Landtagswahlkreise Limburg cme Ersatzwahl not-
wendig geworden. Cahensly wurde erstmals 1885 in den Landtag
gewählt , und zwar von dem 8. nassauifchen Wahlkreise Westerburg-
Montabaur , da der langjährige Vertreter dieses Bezirks, der be¬
kannte Zentrumsabgeordnete Dr . Lieber, die Wahl für den Ober¬
lahnkreis , wo er infolge Vereinbarung zwischen Zentrum und Fort¬
schrittspartei gewählt worden war , angenommen hatte . Seit dem
Jahre 1888 entsandte der damals neugebildete Kreis Limburg
Cahenslv in den Landtag . Der Wahlkreis gehört zum sichersten Be¬
sitz des Zentrums . Im Jahre 1908 erhielt Cahenslv 181 gegenüber
2 nationalliberalcn Stimmen und bei der letzten Wahl im Jahre

1913 fielen sämtlich- 183 Stimmen auf den Zentrumskandidate«
Cahensly . Cahensly , welcher von 1898 bis 1903 auch dem Reichs¬
tage alz Vertreter von Diez-Limburg angehörte, war nach Lebens¬
jahren und parlamentarischer Dienstzeit der Veteran unter den
nassauischcn Abgeordneten.

kt . Usingen. 15. Febr . Der Kreistag  bewilligte zur Be-
streitung der Ausgaben für die Familienunterstützungen
die Ausnahme einer Anleihe bis zum Betrage von 600 000 M . Ferner
beschloß die Versammlung , auf die Ausübung de? dem Kreistag zu-
stehenden Vorschlagsrechts zu verzichten und die Staatsregrerung
zu bitten, die endgültige Besetzung des L a n d r a t s a m t c s mit
dem derzeitigen Verwalter des Landratsamtes , Assessorv. B c z o l d ,
möglichst bald hcrbcizusührcn.

8 . Hachenburg, 15. Febr . Der Magistrat hat die Schweine¬
fleisch preise  erhöht , und zwar Kotelett- und Kammstucke von
1.50 auf 1.80 M ., frische Schweinelende von 1.80 aus 1.90 M .,
Schinken ohne Knochen von 2.10 auf 2.10 M .. mit Knochen von 1.80
auf 2.10 M „ Dörrfleisch auf 2 M „ Speck auf 2.20 M .. Flcischwurst
auf 1.50 M ., Leberwurst auf 1.10 Di., Blutwurst auf 1.20 M . Das
ist alles ja ganz gut, wenn man die Fleischwaren nur haben
könnte.  Meistens haben aber die hiesigen Metzger kein Schweine¬
fleisch. — Im Oberwcsterwaldkreis war unlängst das Gerücht ver¬
breitet , die Schweine sollten wie im vorigen Jahre abgeschlachtet
werden. Der stellvertretende Laudrat hat den Verbreiter des Ge¬
rüchtes mit Strafe bedroht.

— Herborn , 14. Febr . Die Stadtverordneten wählten eine Kom-
Mission zur Errichtung eines Heldenhaines.  Aus dem Vcr-
waltungsbericht des Bürgermeisters Birckcndahl ist hervorzuheben,
daß die Stadt 5237 Einwohner zählt, in welcher Zahl 501 Kranke der
Landes-Heil- und Pflegeanstalt enthalte» sind. 529 Heerespflichtige
stehen unter den Fahnen . Großes wurde auf dem Gebiete der Kriegs,
fürsorqc geleistet; die uneigennützige, unermüdliche Tätigkeit des
Stadtaltesten und Kreisausschnßmitgliedes Rückert iindet in dem
sorgfältig bearbeiteten Bericht ehrenvolle Anerkennung.

Regierungsbezirk Rassel.
Massenvcrkäuse von Rindvieh.

kt . Gelnhausen. 14. Febr . Im Laufe der letzten Tage fanden
im Kreise Massenverkäufe von Schlacht - un dM a g e r -
Vieh,  ein - und zweijährigen Rindern und hochtragenden Kühen
statt. Auch Kälber fanden reißenden Absatz. Die Händler zahlen
den Viehzüchtern Preise , wie man sie noch nie gekannt hat . Sehr
oft ist cs weniger der Mangel an Futtermitteln , der zum Verkauf
zwingt, als die lockenden Märchenpreise.

Kirchner und Meßner seit 47 Jahren angestellte Erich Brockwitz
wurde am Montag unter dem Verdacht, große Unterschlagungen be¬
gangen zu haben, verhaftet . Der ungetreue Beamte , der jetzt im
63. Lebensjahre steht, genoß nicht nur das volle Vertrauen seiner
Vorgesetzten, sondern bekleidete auch viele Ehrenämter . Nach den
bisherigen Feststellungen sollen die unterschlagenen Summew etwa
40 000 M . betragen.

Verschwundene Kunstwerke. Berlin,  15 . Febr . Die „B . Z."
meldet: Aus einem Atelier der Königin-Angustastraße sind vermut¬
lich in der Zeit vom 29. Januar bis si. Februar drei große
Statuen eines verstorbenen großen Künstlers verschwunden. Während
dieser Zeit luden Fuhrleute vor dem Hause ab. Es wird vcrinutet,
daß sic bei dieser Gelegenheit die Kunstwerke aufgclabeti und mit¬
genommen haben.

Letzte OrahtLsrichte.
Vergebliche englische rrnd französische

Gegenangriffe.
Oer Tagesbericht vom 16. § ebruar.

W . T .-B. Grosses Hauptquartier , 16. FÄbr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer  griffen gestern abeno dreimal ver¬
gebens die von uns eroberte Stellung südöstlich von Hpern
an . Ihre Gefangenenverlnste betragen im ganzen rund
hundert Mann.

In der Champagne  wiederholten die Franzosen den
Versuch , ihre Stellungen nordwestlich von Tahure zurückzuge¬
winnen mit dem gleichen Misserfolg  wie am vorher¬
gehenden Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Rcgcnwctter die
Kampftätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schneetreiben  auf der ganzen Front hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.

Bal kankriegs schauplatz.
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Sport  und Luftfahrt.
* Turnvater Goctz im Gedächtnis des Bundes Deutscher Turn¬

vereine in Chile. Aus Santiago wird jetzt geschrieben: Zu dem Tode
des auch von uns sehr verehrten Herrn Gcheimrat Goetz senden wir
unser herzlichstes Beileid. Wir bedauern ganz außerordentlich, daß
es ihm nicht noch vergönnt war , das siegreiche Ende des Krieges mit-
znerleben, wo doch oerade seine ganze Lebensarbeit dem Vaterlande
gewidmet war . Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.
Eine von uns schon vor einigen Jahren gepflanzte Goetz-Eiche wird
auch hier nachkommende Geschlechteran sein verdienstvolles Wirken
erinnern.

* Der Präsident d-8 internationalen Olympischen Komitees,
Baron Pierre de Coubertin , ist in die sranzösche Armee cingetretcn
und hat sein Amt vorläufig niedergelegt. Die Leitung des Komitees
wurde dem Schweizer Vertreter Baron de Blonav übertragen.
Gleichzeitig ist die Geschäftsstelle nach Lausanne verlegt worden.

Neues aus aller Welt.
Ein Hundertjähriger . Düsseldorf,  13 . Febr . In Mors

beging der Gärtner Peter Hermann Nickerh in voller Rüstigkeit
seinen 100. Geburtstag . Er hat unter anderem den Schloßpark in
Mörs angelegt.

Einsturz eines Eisenbahntunnels . Essen,  13 . Febr . Der im
Bau begriffene Eisenbahntunnel bei Gevelsberg in Westfalen ist ein¬
gestürzt. Menschen sind dabei nicht verunglückt. Der Material-
schaden ist jedoch groß.

Wo steckt das Gold? Berlin,  14 . Febr . Einen Beitrag zu
der Frage , wo das Gold steckt, gibt eine Mitteilung des „Rintelner
Anzeigers". Danach lieferte ein Landwirt auf der Mintelner städti¬
schen Sparkasse 8500 M . in Goldstückenab, die, nach dein Aussehen
zu urteilen , schon viele Jahre in hem alten Leinenbeutel , in welchem
sie gebracht wurden , geruht haben mußten . Wenige Tage daraus
lieferte ein anderer Landwirt 2500 M . in Gold ab.

Schwere Unterschlagungen eines Meßners . Dresden,
15. Febr . Der an der Drei -Königs-Kirche zu Dresden -Neustadt als

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass. Vereins fiir Naturkunde.

15. Februar 7 Uhr
morgens. 2 Uhr jnachm . 1 9 Uhr |abends . 1 Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 7463 736.3 745S 742 9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 756.9 747.0 766.0 753.3
Thermometer (Celsius) . 1,5 7.3 o.l 33
Dunstspannung (mm) . 4.3 4.2 4.7 4,6
Relative Feuchtigkeit (°/c) . 94 ÖS Bi nj
Wind -Bichtung und -Stärke. SO 4 NWS BW3
Niederschlagshöhe (mm) . . 2,5 7.2 — —llicuctoi .uiajjouvuu V"1“• - - - - - -- | <5jU | /

Höchste Temperatur (Celsius) 7,8. Niadriffsta Temperatur —

Wettervoraussage für Donnerstag , 17. Februar 1916
von der meteorologischen Abteilung das f’hysiaal . Verein i zu Frankfurt a. M.

Trüb , Regenfälle , mild.
Wasserstand des Rheins

am 18. Fobruar.
Biebrich - Pagol : 1,59 m gegen 1,40 m am gestrigen 'ToroUtag.
Caub . » 2.12» » 1.87 » » » *
Mainz . $.60 > » 0 .84 » » * >

HandelsteiL
Weitere Erläuterungen des Webstoff-

meldeamts.
Zur Beschlagnahme von Web -, Wirk - und Strickwaren.

W . T .-B. Berlin , 16. Febr . (Amtlich .) Als Erläuterung
«u den Bekanntmachungen , betreffend Beschlagnahme von
Web -, Wirk - und Strickwaren und militärischen Be-
kleidungs - und Ausrüstungsstücken , wird durch das Web¬
stof fmeldeamt auf folgendes hingewiesen:

1. Auch andersfarbig als gelb  gepaspelte
Kriegsgefangenenanzüge  fallen unter die Be¬
schlagnahme , wenn sie sonst nach ihrer Art als Kriegsge¬
fangenenanzüge in Frage kommen . Die Erwähnung der
gelben Farbe soll nur als Beispiel dienen und nicht  die
Bedeutung haben , daß andersfarbig als gelb gepaspelte
Kriegsgefangenenanzüge beschlagnahmefrei sind.

2. Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß auch
Sandsackstoffe  nicht nur nach ihrer Bestimmung zu
Sandsäcken zu beurteilen sind , sondern nach ihrer Ver¬
wendungsmöglichkeit.

3 . Die in der Presse verbreitete Ansicht , daß Zwischen¬
futterstoffe , wie Steifleinen  usw ., nicht unter die Be¬
schlagnahme fallen , wenn sie weniger als 200 gr für den
Quadratmeter wiegen , ist irrig . Sie sind in diesem Falle
nicht unter Gruppe VI zu melden , wohl aber unter Gruppe
VIII , Sandsackstoffe . Nach dieser sind alle glatten Gewebe
in Leinwand oder Köperbindung , soweit sie nicht in anderen
Gruppen meldepflichtig sind und 160 gr für den Quadrat¬
meter wiegen , beschlagnahmt , ebenso alle anderen Jute¬
gewebe in dieser Gewichtsgrenze , wie Packleinen usw.

4. Zwischenfutterstoffe mit Roßhaar¬
zusatz  unterliegen nach Gruppe V der Übersichtstafel der
Bekanntmachung Nr . W . M. 1000/11 . 15 KRA . der Beschlag¬
nahme.

5. Web - und Wirkstoffe , die zur Anfertigung von
Männertrikotagen  in Betracht kommen , sind be¬
schlagnahmt . Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
sich zur Anfertigung von Männertrikotagen auch die meisten
Web - und Wirkstoffe eignen , die früher zur Anfertigung
von Handschuhen usw . verwendet wurden . Derartige Web-
und Wirkstoffe dürfen demnach nur noch zu Männerhemden
und Männerunterhosen verarbeitet werden , die unter die
Beschlagnahme fallen.

6. Nicht nur Hemden  in vorschriftsmäßiger Aus¬
führung von Militärhemden , sondern Männerhemden jeder
Art — mit Ausnahme von Oberhemden , Nachthemden,
Hemden aus gebleichten Leinen - und Baumwollstoffen und
seidenen Hemden — sind besc hla gnahm t ; das gleiche gilt

für Männerunterhosen . Unter gebleichten Leinen - und
Baumwollstoffen sind nur solche zu verstehen , die nach Be¬
endigung des Webverfahrens im Stück gebleicht sind , nicht
aber aus gebleichten oder gefärbten Garnen gewebte Stoße.

Das Absatzkontingent der Kaliindustrie für 1916.
$ Berlin , 15. Febr . Die Verteüungsstelle für die Kali¬

industrie hat beschlossen , die gemäß § 7 des Gesetzes über
den Absatz von Kalisalzen vom 25. Mai 1910 festzusetzende
Gesamtmenge des auf die Kaliwerksbesitzer für das
Kalenderjahr 1916 entfallenden Absatzes von Kalisalzen
wie folgt festzusetzen : KarnaUit von mindestens 9 und nicht
mehr als 12 Proz . K20 Inland:  39 500 Doppelzentner
reines Kali , Ausland 0 ; Rohsalze  von 12 bis 15 Proz.
K30 Inland : 2450000 , Ausland 163 000 ; Düngesalze  mit
20 bis 22 Proz . K20 Inland : 24 500, Ausland 141 000 ; Dünge¬
salze mit 80 bis 32 Proz . KsO Inland 50 000 , Ausland 191 000;
Düngesalze mit 40 bis 42 Proz . K»0 und Kalidünger mit
38 Proz . K,0 Inland 2 841000 , Ausland 457 000 ; Chlor¬
kalium  Inland 472 500, Ausland 344 000 ; Schwefel¬
saures Kali  mit 42 Proz . K. O Inland 9000 , Ausland
19 000 ; Schwefelsaures Kali -Magnesia Inland 2500 , Ausland
210 000 ; Summe : Inland  5 889 000 , Ausland
1 253 000 , zusammen 7 142 500 Doppelzentner reines Kali.

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 15. Febr. . Scheck auf Berlin 43 .60 (zu¬

letzt 44.0214 ), auf London 11.27 (11.30) , auf Paris 40.20
(40.30 ), auf Wien 30.65 (30 .90).

w . Zürich , 15. Febr . Deutschland 97.80 (98 .25), Wien
68.— (68.50 ), Paris 89 .15 (89 .—), London 24.98 (24.97 ), New
York 5.23 (5.23) .

Banken und Geldmarkt.
— Preußische Bodcn -Credit -Aetien -Bank , Berlin . Wie

der uns zugehende Geschäftsbericht ansführt , war das ab¬
gelaufene Kriegsjahr durch fast gänzlichen Stillstand des
Pfandbriefgeschäftes gekennzeichnet . Die Hypotheken¬
summe beträgt insgesamt abzüglich amortisierter Beträge
452 440 976 M. gegen 454 299 580 M. im Vorjahre ; darunter
befanden sich 61 998 830 M. (i . V. 54 037 980 M.) Amortisa¬
tionshypotheken . Von der gesamten Hypothekensumme
stellten sich die Unterlagshypotheken auf 433 016 781 M.
(i . V . 432 859 249 M.), der freien Hypotheken auf 19 424 194
Mark (21 440 330 M.). Das Beleihungsgeschäft hielt ‘sich in
äußerst engen Grenzen . Es lagen nur 9 Anträge auf Neube¬
leihung und 6 auf Nachbeleihung vor . Die Bedingungen
blieben etwa die gleichen , wie im Vorjahre , obwohl die
Pfandbriefe nur zu erheblich niedrigeren Kursen begeben
werden konnten . Der durchschnittliche Zinssatz der Be¬
leihungen belief sich auf etwa 45/s Proz . Auch für das ver¬
flossene Jahr wird besonders hervorgehoben , daß die

Jahresleistungen der Hypothekenschuld¬
ner  der Bank im allgemeinen zur Zufriedenheit  ein¬
gegangen sind , wenn auch die Rückstände an Zinsen in
jedem Vierteljahr größer geworden sind . Bis zum Schluß
des Jahres waren auf das Jahreszinsensoll rund 97 Proz.
eingegangen . Die Bank hat bei der Einforderung und
Stundung der fälligen Zinsen den Zeitumständen und den
berechtigten Wünschen der Hypothekenschuldner nach
Möglichkeit Rechnung getragen . Unter den rückständigen
Zinsen , die sich auf einen Hypothekenbestand von rund
32 Millionen Mark verteilen , befindet sich daher ein großer
Teil gestundeter , deren allmählicher Eingang wohl er¬
wartet werden kann . Hypothekenzinsen erbrachten
19 814 797 M. (i. V . 19 718 569 M.) , dagegen erforderten
Pfandbriefzinsen 16 432 225 M. (i . V. 16 456 408 M.j , und
Kommunalobligationenzinsen 16 481 197 M. (16 478 921 M.).
Einschließlich Vortrag beträgt der Reingewinn  3 256 469
Mark (i . V . 3248204 M.) . Die Dividende  wird wieder
mit 7 Proz . vorgeschlagen . Zur Deckung etwaiger Kriegs¬
verluste wird den Reserven ein weiterer Betrag von 850 000
Mark zugeführt und unter Extra -Reservefonds II eingestellt,
so daß diese während der Kriegszeit gebildete Rücklage
sich auf 1 450 000 M. belaufen wird.

* Weitere deutsche Bankniederlassungen in Polen.
Die Ost bank  für Handel und Gewerbe eröfinete Filialen
in Kowno , Wilna und Wlozlawek.

Marktberichte.
w. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  15 . Febr.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 93 bis 98 M., Reismehl 115 bis 120 M.,
Pferdemöhren 4.40 M., Mohrrüben 4.20 bis 4.50 M., trockene
geschrotete Rübenbrocken 53.50 bis 54 M., Cichorienbrccken
46 bis 47 M., Weizenspelz 13 bis 14.50 M., vollwertige Rüben¬
schnitzel 60 bis 61 M., Reiskleie 40 M., Runkelrüben 2.50 M.
per Zentner.

FC . Frachtmarkt zu Frankfurt a . M. vom 16. Febr . Am
heutigen Markte kaum eine Änderung . Stimmung für Futter¬
mittel sehr fest , Angebot gering , Nachfrage rege.

FC . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a . M. vom 16. Febr.
Im Großhandel in loser Ladung ab Versandstation 6.10 M.
per 100 Kilo.

Die AVenS-Äusgabs umfaßt 6 Seiten
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Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stofe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 29/41

Wiesbadener

Gebr. Uerrgebarrrr
Zampf -Kchrrinerei.

Gegr. 1856.
Telephon 411.

SNWWAWWS
Schmalbnchsrstr. 36 .

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transports
sefaUerrrrßriegev aus

dem Felde. 81
Uebernahme von liebet«

ftchrungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Georg(Mer,
40 Weltritzstrahe 40

Telefon 445.

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung.

Transport gefallener Krieger
ans dem Felde.

Wiesbadener Dilettanten -Orchester.
Wiederum hat der Tod uns ein liebes , treues Mitglied

entrissen . Am 28. Oktober 1915 starb für sein Vaterland in
russischer Gefangenschaft in Sibirien

Herr August Müller,
Gefreiter im Reserve -Infanterie -Regiment 228.

Wir werden ihm ein ehrendes , dauerndes Andenken
bewahren . Rer Vorstand.

Gestern nachmittag verschied nach kurzem
Leiden der
General-Major a. D. der Groß-Britt .-Indisehen Armee

Ritter hoher Orden

im Alter von 80 Jahren.
Wir verlieren in dem Verblichenen einen treuen,

väterlichen Freund und Berater von wahrhaft edler,
vornehmer Gesinnung und ritterlichem Charakter.
Seine hohe Bildung, seine Herzensgüte und Menschen¬
freundlichkeit sichern ihm ein bleibendes Andenken.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 15. Februar 1916.
Yorkstraße 5

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den
17. Februar , nachmittags 5 Uhr , im Krematorium
zu Mainz statt.

Nr. 78. Mittwoch, 16. Februar 1016. WiesbaLerrer Tagb !M« Mend -DuZgave . Erstes Blatt. Sette 8.

ff AaWe Mheigei 1
Am 23 . Februar 1916,

vormittags 10 Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer No. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten, Forststraße No. 11 in
Sonnenberg, Villcnkol. Eigenheim,
5 ar 21 qm groß, nach ortsger.
Schätzung 34 500 Mark wert, Eigen¬
tümer: Prediger Georg Welker in
Sonnenberg,zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 9. Febr. 1916.
Königliches Amtsgericht

Abteil . 0 . ' F 280
Bekanntmachuna.

Donnerstag , den 17. Februar 1916,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Bersteigerungslokale Helenenstr. 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen
bare Zahlung:

1, 2tür . Kleidersckrank, 1 Schreib«
trsch, 1 Vertiko.
Wiesbaden, 16. Februar 1916.

Meder, Gerichtsvollzieher,
_ Rauenthaler Straße 14, 3

Bekanntmachung.
Lieferung von Porzellan - und Glas-
Waren für das städt. Krankenhaus

Wiesbaden.
Die Lieferung von Porzellan - und

Glaswaren für Sie Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1917 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung in
2 Losen vergeben werden.

Musterstücke können bei dem Haus¬
meister des städt. Krankenhauses in
der Zeit von 9—12 Uhr vormittags
anaeiehen werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie
die für die Angebote nötigen Formu-
lare können gegen Barzahlung oder
bestellaeldfreie Einsendung von
50 Pf . von der Krankenhauskasie
während der Vormittagsdienststunden
von 81b bis 12sh Uhr bezogen
werden.

Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift: „Angebot für
Porzellan - und Glaslieferung " ver¬
sehen, spätestens bis

Freitag , de» 3. März 1916,
vormittags 10 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein»
zureichen.

Später eingehende, sowie nicht mit
dem vorgeschriebenen und ausge-

evoing

die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mitschriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit . *

Wiesbaden, den 10. Februar 1916.
._ Städtisches Krankenhaus.

Standesamt Wiesbaden.
(Ra!-aus , Zimmer Skr. 30; geöffnet an Wochentage«
von 8 bis »/dt U4r; für Oheichliejjimgennur

Dienstags. DonnerSrarS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Februar 13. : Tapezierer Heinrich
Machwirth, 53 I . — Marie Fischer,
geb. Fuchs, 56 I . — Christiane
Seibcrt , geb. Tünges , 73 I . — Elisa¬
beth Balzer , geb. Graumann , 67 I.
— Schuhmacher Franz Demant,
88 F.

Milche Anzeige»
Sonnenberg

Mnseheln

Bekanntmachung.
Betrifft : Hafer zur Saat.

Dem von dem Gemeirchevorstand
für den Gemeindebezirk « onnenberg
gestellten und der Landwirtschafts¬
kammer vorgelegten Antrag , betr.
die Erhöhung der Hafer -Saatgut¬
mengen von dem Normalmaß
75 Pfund auf 106 Pfund für den
Morgen hat die zuständige Stelle
stattgegeben.

Dre landwirtschaftlichen Unter¬
nehmer werden darauf hingewiesen,
daß eine weitere selbständige Er¬
höhung unstatthaft und strafbar ist.
Gleichzeitig werden die Landwirte
gebeten, darauf hinzuwirkcn, daß der
zur Saat bestimmte Hafer durch
sorgfältige Herrichtung zu einem
keimkräftigen Saatgut gemacht wird,
dessen Aussaat in den vorge-
schriebenen Höchstmengen eine sichere
Ernte verspricht.

Sonnenberg , den 14. Februar 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

ffWImlW Anzeigen^
Klappen in all. denkb. Mustern

von 10 Pf . an , Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Hosen

werden billig verkauft
Faulb runnenstraße 9 im Laden.

Ren! lektrische Reu!
50kcrz. Vs Wattlampcn mit ca. 40 %
Stcomersparnis emps. Commichau,
Schwalbacher Straße 44.

Apfelsinen, große schöne Früchte,
St . 10 Pf ., Dtzd. 1.10, St . 12
Dtzd. 1.35, St . 15 Pf ., Dtzd. 1.60 _

Schönfeld, Marktstraß e 25.
Beleuchtungskörper,

ET iPIIl Feld- u. Taschenlampen.'felV » «» ,  j —12  Stund .-Batterien
tn gr. Auswahl billigst im Spezial¬
ges chäft Schwalbacher Str aste 44._
$)vcin cn s/bîTvPf.

Zwiebeln 10 Pfund 170 Pf.
Vlatterslratze 130.
Schmierseife 2 Pfund 0.90, 5 Pfd.

2 Mt . Zehner, Bismarckring 6, P . r.

(Volksnahrung)
täglich frische Zufuhren

per Pfd. 15 Pf.
per Hundert 60 Pf.

ßcaintcit-fiaiiriimcreitt
Oranienstratze 14. Telephon 6253.

Wir empfehlen Donnerstag ein¬
treffend :
Schellfisch, großmittel . Pfd . 62 Pf.
Kabeljau ohne Kopf . „ 60 „

Ferner wieder eingetroffen:
Salatöl . Liter 3.65 Mk.
Rüböl . „ 2.55
Reis . Pfd . 60 Pf.
Brot (Zpfündig) . . . 57 „
_ Ter Vorstand . F 545

Tapeten.
Mein reich ausgestattetes Lager

bringe in empfehlende Erinnerung.

Wilhelm Gerhardt
Tapeten::Linoleum:. Wachstuche

llauritiusstrasse 5.
Fernsprecher 598.

(Reste und zurückgesetzte Muster
besond ers billig.)

Keine Mchnot!
Gar . reine ausländische Trocken¬

magermilch in Pulverform 9 Pfund-
Postkolli zu 15.30 Mk. geg. Nach»,
od. Voreins, des Betrags . F98
WM WM«.MllM

Rrstbestäiive
schöner abgelagerter Rheinweine,
Originalaewächsc aus Oestrich, Sall-

E. Brunn . Weinhandlung,
Adclbeidttraße 45. Telephon 227 4.

Widmungen
^verfaßt

auch Inschriften , Sprüche auf jeden
Stoff u. Band fertigt in schwarz,
Silber , Gold oder bunt in 1 Tage
in feinster Ausführung Frau Frida
Schwab Wwe.. akademisch gebildete

Malerin und Schriftstellerin ..
M Qantan kiiustl. Blumcn-Lade»,OGMüJl, 12  Mauritinsstr . 12.

Datteln , Pfund 1.90, prima Ware,
Ananas Al-Pfd .-Dosc 1 Mk., Feigen
Pfd . 80 Pf . Schönfeld, Marktftr . 25.

Anerkannt sich, wirkende
Sommersprosierrsalbe
per Dose 1.75. Spezialgeschäft für
Hautp flege  Korwie , Moritzstraße 4.
Rcpar . an Grammoph ., Fahrrädern,
Nähmasch. w. fachgem. u. bill. ausges.
Klauß , Mech., Meichstr. 15. T. 480 6.

Äelteres g. Pferd,
auch mit Rolle, zu verk. Zu erfragen
im Tagbl.-Berlag . _
Miet - lPianos

Harmoniums . Stimmungen

■mm?«. Schmitz
E. Boxberger,

Schwalb. Str . 1Piauos

6ssp. Ibach-Stutzflügel
preisw . zu verk . beim Allein¬

vertreter
Adolfstr . 5, Stoppler , Fernspr .3805

G. erh. SB.» u. Herrcn -Rab m. Frei !.,
Nähmaschinen, neu, billig zu verk.
Klauß , Bleichstraße 15. Tel.  4806.

Brisanten, GU. Mer.
Platin , Pfandscheine, Zahngcbiste

kaust zu hohen Preisen
A. Geizhals, Meliergülsk 14,

Kaufe
für ein Seminar

4
auch ä' tere Pianos . Offerten
u . H . 590 a. d. Tagbl .-Verlag.

Zahngebisse,
Gold

15
u. Silber , kauft zu hohem Preis
Lstagemannstraße 15. Part ._

aller Art,
_auch defekte,

zahttg utFrau Ludw ig,Wagemanustr.1^
auch mit

kaput. Sohle
zahlt am besten 18 Wagemannstraße 18.

Lelzrlittg
aus guter Familie gesucht. Drogerie
Reinhard Köttel, Michelsberg 23, Ecke
Schwalb acher Straße.

Hausmcisterstellefreie I -Zim.-Wohnuna mit
Zentralheiz , auf 1. März an nur
ruhige Leute zu vergeben. Offerten
unter Größe der Familie und Berus
u. T. 607 an den Ta gbl.-Verlag
Arme Frau bitte um Kind.-Klappw.,

Kleider u. Schube (Nr. 38^ 39) gegen
Bezahlung ob. häusliche Arbeit. Off.
un ter I . 596 an den Tagbl .-Verlag.
25 Mk. Belohnnng!

Bor einigen Tagen wurde1 fiörting affi Me
«ilelsm MM«

verloren. Ilbzugeben gegen obige Be¬
lohnung bei Hofjuwelier Herz,
Webcrgasse.

Gold. Damenuhr,
mit silb. Kette u. gold. Medaillon
iAndenken), ev. a. die Teile einzeln,
verloren. Abzug. , gegen sehr hohe
Beloh nung  Funbbürm

Grüne Pferdedecke verloren von
Biebrichcr Str .-Moritzstr. lgez, 9>.
Abzug, g. B. Adelheidstr . 19, Michel.

Kntlanfen
oder mitgenommen am 15. 2. morg.
eine GanS. Wiedcrbringer erhält
Belohnung. Näheres Schierfteiner
Straße 62.

Bronckiai-Afthma
BerschLeimung

Sve îal-Behandlung  seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker.
Kaiser-Friedrich-Ring 17. Part.

Kaufe gegen fofortige Kaffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmrr-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen-
schränke, Kunst- ««. Aufstellsacken rc.
Gelegenheitskanfh. Chr. Reiningcr,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Unentgeltlicher Vortrag
über

,uit an¬
schließender

imiiriiüiimimiiimm»!,»mm» lmimtiiiminimmiimimiiiiiiimiiiiimiiii
Herr Oberstleutnanta. D. von Gerhardt hat sich bereit erklärt, am

Aonnevstag , ösn 17 . Iebruav , ricrchrrr. 5
im oberen Saale der Wartburg einen Vorttag zu halten
über:

„Zeitgemäße Zischverwendung im bürgerlichen
Haushalt"

Daran anschließend werden durch Fräulein Rauschenbach bon der
Städtischen Beratungsstelle Fischgerichte als Kostprobeil unentgeltlich
verabreicht.

Die Städtische Komnnsfto«
F 252 für Bolksernäbrnng.

Amtliche Gepäckaöhslnngu. Anfertigung der StaatsSahne«.
Wegelmäßiger Aracht- «. Kilgut-SPeditions- renA. uz

L. Reftenmayei *| 8|I. HchpeRM,
6 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich. Platz, Tel . 242.

Osram - ’ a- Wattlaisipen §
ITIacli , Luisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Die gliicklidte Geburt eines zweiten kräftigen
Kriegsbuben zeigen hocherfreut a/t

Karl Born, s. Zt. im Felde,
Frau Lore Born , geb. Bartholomae.

Wiesbaden , Bierstadter Höhe, 14. Februar igiö.
Taunusstraße 5.

K14S
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Jamxai * bis 6 . lära

Ganz umsonst
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem, der sich

GesetzlichS
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine
Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einselil. Karton BOX36 cm).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Mk.
an

12 Viktoria
matt

5 Mark.i2Posltart;i u
19  Yisites 9 Kl]

für Kinder
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 Prinzeß
9 Mark.

Wiesbaden, Cr. Snvgsfr. 10. Fahrstuhl.

Freitag, den 18. Februar 1916, abends 71/. Uhr, im großen Saale:

X . Zyklus - Konzert.
Leitung : Karl Schnrieht.

Solistin : Martha Leffler - (3nrckard (Sopran ).
Orchester : Verstärktes städtisches Knuor ehester.

Bernhard Scholz: Heldenldage(Uraufführung); C. M. v. Weber:
Große Arie der Rezia aus „Oberon"; Karl Sehuricht: Sturmtag.
symphon. Orchesterskizze (zum ersten Male); Lieder mit Klavier¬
begleitung; Franz Schubert: Symphonie in C-dur, nach op. 140
instr. v. J . Joachim (zum.ersten Male). F392

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.5«, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

ftasfattrant»Vater Rhein“,
Bleichstrasse 5.

Sehenswert!
Täglich Konzert des Kunst-Geigen-Örchesters

ab 6 Uhr abends.

Spirituosen und Südweine;
in einzeln . Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Frledr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse 3. 176

CWlStfmwM hilft über Nacht.
$ «SRmtlS ’Kg In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach,

ich ahmungen weife zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothelc, Langgafie 11.

Wer Srotgetreide VerftMrrtz versündigt
mn Knterlan- imd mncht sich fhofisar!

Schuh-Reparaturen SfSSÄS
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisauffchlag.
Kein Lrsm̂ Ledcr. Echtes Kernleder.

<§»
♦
♦
4-
4>
♦♦
♦♦
4“

♦♦♦
f-e-
♦

Das

WiesbaOem TGIütt
ist

in Satmenherg
zum Preise Von 85 Psg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgaffe 1,
Karl Altrnhermer, Rambacherstratze 34,
Philipp Bach, Thalstratze,
Emil Weyel, Rambachertzratze 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

4-♦

4-> » » ■» » > » » » »

!

Kriagl euer Gslckr«r Mkbsbskk! ^

leert in der Krieqszeit monatlich
die Heimsparbüchsen zur Vermeh¬
rung des Umlaufs an Kleingeld.

* * * * , : SWIlit «N MtkMf MMN.
» . . _ rß  eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

^ MS i ^ lyr . Hefchäftsgebäuöe : Wauritiusstraße7.

SkWm

Äreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung IV.

Montag , den 21 . Februar 1916,

Beginn der allgemeine«
Schuhsammlung

für Wiesbadener Uriegerfamilien.
Sowohl neue als anch getragene Schuhe und Stiefel

in jeder Größe für Frauen und Kinder sind dringend
erwünscht. F239

Die Abholung erfolgt durch Fuhrwerk unter Mithilfe von Schul¬
jungen, die mit dem üblichen Ausweis versehen sind.

Abholung zu bestimmten Zeiten wird nach Möglichkeit pünktlich
erledigt auf Anmeldung: Rotes Kreuz , Abt . IV , Telefon 6112.

aiiimimniiiiiiiimiiiimiiiiinHHiiiiiiiiniiiiiiiiimnniiniiinmiiiiiiiniimiiiiiimiiiniiiiniiiiiimiiiiiiiiimiiinin^

HANSA-BUND.
Am Samstag, den 19. Februar 1916, abends 81/2 Uhr,

im Festeaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8

Vortrag F5S1

des Herrn

Dr.Paul Rohrbadi
„Was ist uns der Orient?“

FinSüRbjrintl ZU Mk. 1.—, Vorbehalt. Platz Mk. 2.—, er-
LllliU |iiluL Icll hältlich bei den Firmen Ernst Kuhlmann,
Zigarrenhandlg., Wilhelmstr. 34, Gustav Meyer, Zigarrenhandlg.,
Langg. 26 und C. Portzeiil, Germania-Drog., Rlieinstr. 67, sowie

im Büro des Hansa-Bundes, Friedrichstr. 31.
Für Hansa-Bund-Mitglieder Eintritt frei (vorheb. Platz Mk. 1.—), s
Karten nur in der Geschäftsstelle, Friedrichstr. 3t erhältlich. ~

Bitte auf Hausnummer zu achten.

Zunge Mädchen
als Packerinne » für sofort gesucht. Dauernde leichte Beschäftigung.
Nur ausführliche schriftliche Offenen mit Gehaltsangabe unter 8 . 608
an den Tazbl. - Verlag.

tiü & tSoK'

>ai 6:M. 1 S 3
QfäJtfa & oH'WmtäAify

KIM

.jüLäV-»JSfc 1
Kurhaus-Veranstaltimgen

| am Donnerstag, den 17. Februar.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: KonzertmeisterW. Sadcny.
Nachmittags4 Uhr

1. Die Fahnenweihe, Marsch
von R. Eilenberg.

2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre
von A. Köler-B61a.

3. Walzer aus der Operette „Der
liebe Augustin“ von Leo Fall.

4. Geburtstagsständchen
von P. Lincke.

5. Schwur- und Schwerterweihe aus
der Oper „Die Hugenotten“

von G. Meyerbeer.
6. Ouvertüre zur Oper „Figaros

Hochzeit“ von W. A. Mozart.
7. Streifzug durch Joh. Strauß'sche

Operetten von A. Schlögel.
8. Marsch aus „Der Obersteiger“

von C. Zeller.
Abends8 Ohr:

1. Krönungsmarsch aus der Oper
„Die Folkunger“von E. Kretschmer.

2. Ouvertüre zu„Ein Sommernachts¬
traum“ von A. Thomas.

3. Böhmischer Tanz Nr. 3
von A. Dvorak.

4. Perlen aus Lanners Walzern
von E. Kremser.

5. Largo in Fis-dur
von Jos. Haydn.

6. Vorspiel zur Oper „Hänsel und
Gretel“ von E. Humperdinck.

7. Erinnerung an Chopin, Fantasie
von J . H. Belüker.

Z
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